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Halle, Mittwoch, 19. Juni 1889.

Zeitung
n Verkage. (Halliſcher Courier.)
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für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
ür Halle u. Reg. Bez.
Lerſeburg uur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.

Reclamen am J
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

161. Jahrgang.

W Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Halle, den 18. Juni.
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Jn der jüngſten Zeit ſind zwei kaiſerliche Kabinets
ordres ergangen, welche aus dem Neuen Palais datirt
ſind. Es iſt dies, wie erinnerlich, das Palais, welchem
Kaiſer Friedrich den Namen „Friedrichs-Kron“ ge-
geben hatte. Der „Reichsb.“ giebt für dieſe Umänderung
folgende Erklärung: „Der leitende Gedanke dabei iſt, daß

es gegen die Tradition des Hohenzollernhauſes verſtößt,
hiſtoriſch gewordene Namen durch andere zu erſetzen. Die
Pietät gegen Friedrich den Großen, der dies Schloß
Neues Palais hieß, hat hierin die geſchichtliche Priorität
vor der gegen Kaiſer Friedrich, der es in Friedrichs-

Kron umtaufte. Dagegen wäre es dem Kaiſer ſehr wohl
gegeben, ein neues Schloß mit dem Andenken an Kaiſer
Friedrich zu verknüpfen.“

Der Abgeordnete Dr. Hammacher iſt nach Weſt-
falen abgereiſt, um, ſoweit möglich, die noch ſchwebenden
Differenzen, übrigens ſämmtlich von minder erheblicher
Bedeutung und meiſt nur das Werk von Unruheſtiftern
der extrem ultramontanen oder ſonſtigen ſtaatsfeindlichen
Richtungen, gütlich beilegen zu laſſen.

Rußland. Hochintereſſant iſt es, die ſonſt ſo deutſch
feindliche „Nowoje Wremja“ plötzlich als energiſche
Vertheidigerin der deutſchen Wolga-Koloniſten

zu hören.
Sie thut dies in einer Korreſpondenz aus Jekaterinſtadt,

in welcher nachgewieſen wird, daß die ruſſiſchen Gutsbeſitzerallein an dem Rückgang ihrer Güter ſchuld und die angebliche

Ausnutzung durch deutſche Kokoniſten eine „Lüge“ ſei. Die
Ruſſen, heißt es da, laſſen ihr Land im Stich, freuen ſich, wenn
Deutſche es kaufen und bringen alle den Erlös dafür in der
Stadt durch. Die Deutſchen dagegen verkanſten keinen Fuß
breit von dem Lande, welches ſie vor 125 Jahren von der
ruſſiſchen Regierung erhalten, kultivirten es und kauften noch
mehr zur Vergrößerung ihres Beſitzthums hinzu. Gleich reg-
ſam und ſaßig ſeien die Deutſchen daſelbſt auf induſtriellem
Gebiet; die dortige Eckert'ſche Fabrik landwirthſchaſtlicher
Maſchinen ſei berühmt. Nur die deutſchen Handwerker im
e de hinter den ruſſiſchen zurück. Den Grund
hierfür will der Autor des intereſſanten Artikels in ſeinem
nächſten Briefe anseinanderſehen.

Großbritannien und Jrland. Der Londoner
Agent Stanleys verſichert, däß Stanley ſpäteſtens
im Oktober dort erwartet werden könne, und ſchließt
bereits Kontrakte für Vorträge, welche Stanley im No
vember beginnen will. Der „Times“ wird aus Zanzibar
gemeldet, das Tippu Tjp in dieſem Monat aufgebrochen
ſei und im November in Zanzibar erwartet werde. Stanley
und Emin Paſcha dringen nach Mombaſſa vor. Es heißt,
Wißmanns Dampfer hätten wegen Kohlenmangels vor
Kismayn geankert, wohin das deutſche Geſchwader abge-
ſegelt ſei. Jn Boadicea wurden fünf Sklavendhaus ab-
gefangen. Jm Mombaſſa-Diſtrikt herrſcht großer Waſſer
mangel und es wird dort eine Hungersnoth befürchlet;
der Reis iſt bereits ſehr theuer.

Todesfälle und Nekrologe.
Aachen, 17. Juni. Ewerbeck, Profeſſor der techn.

Hochſchule, iſt geſtern geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Leipzig, 16. Juni. Heute fand im Stadttheater eine

lanzvolle, beifallreiche Studentenaufführung des Henzenſchen
Feſtſpiels Konrad von Wettin“ ſtatt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. Juni.
Der Abdruck unſerer Diginolneachrin e iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

d Der Sonntag Abend brachte uns im Walhallg-
Theater neue Debüts und zugleich das Abſchieds-Benefiz für
Mr. Léonce und Madm. Lolla, Die Vorſtellung fand, der
feuchten Witterung wegen, im Saale ſtatt und hatte eine rieſige
Beſucherzahl herbeigeführt, von welcher ein Jeder wohl be-
friedigt worden ſein dürfte. wenn auch nicht verſchwiegen
werden kann, daß uns ſchon beſſere Kräfte im WalhallgThegter
erfreut haben, als gerade jetzt. Eine rühmliche Ausnahme
machten die geſtrigen Benifizianten, obgleich Mr. Léonce ſeinen
„Pechtag“ zu haben ſchien, rn nicht Alles „klappte“ wie ſonſt;
ferner Fräulein Käthe Horſt, deren mezza voee jeden Kenner
erfreuen muß, die Familie Lars Larſen mit ihren wirklich
gediegenen gkrobatiſchen Leiſtungen, insbeſondere noch die beiden
Schweſtern Emmy und Anny Lars Larſen durch die für
ſo jugendliche Kräfte fabelhaft zu nennenden Leiſtungen am
Doppel-Reck und endlich last not least Herr Carl Max-
ſtadt, der mit Recht ſo beliebte GeſangsHumoriſt, von welchen
immer neue Zugaben zu hören Niemand müde wird, deſſen
Programm uns geſtern aber leider etwas mager erſchien Die
neuen Künſtler waren nicht in jeder Beziehung tadellos, in
erſter Linie war Fräulein Emmy Reynold als Jnſtrumental-
Virtnoſin nicht immer ganz korrekt, beſonders bei der Anus-
führung mit dem Glockenſpiel, während wir die GeigenKnunſt-
ſtückchen ſchon vor länger als 30 Jahren bedeutend virtuoſer
gehört und geſehen haben und zwar in Bezug auf die Wahl der
Melodien völlig gleich, ſo daß es ſcheint, es giebt nichts Neues
unter der Sonne, auch in dieſem Kunſtzweige. Der „Ven-
triloquiſt“, zu deutſch Banchredner, Mr. g. iſt elegant in
ſeinem Auftreten, auch ganz tüchtig in ſeiner Kunſt, läßt aber
ſeinen Vorgänger in gleichen Darbietungen nicht vergeſſen.
Ebenſo nobel im Auftreten wie Mr. Vox zeigten ſich ſeine
Landslente Miß Delmar und Mr. Bryant, welche ſich als
GroteskSänger und -Tänzer producirten, aber nur in engliſcher
Sprache ſangen, was vielleicht dazu beitrug, den Gennuß nicht
zu einem vollſtändigen werden zu laſſen. Nach weiteren Vor-
tellungen wird ſich ja zeigen, ob dieſe engliſche Eigenart hier

Fuß zu faſſen vermag. Schon einmal ſagten wir ein Wort
über das jest ſo kräſtige Schlagzeng des Orcheſters: wir
möchten wiederholt darauf zurückkommen und Herrn Kapell-
meiſter Höhne erſuchen, nicht zu viel hierin zu leiſten, denn

Nervenruhe beſißen, wie z. B. geſtern unſere Nochbarin, diee av der Vorſtellung ähriich und fleißig d
rickte-

Den Herren Joſ. Bertoldi und A. Lythall hier-
ſelbſt iſt ein Patent auf eine Säemaſchine ertheilt.

Zur Verpachtung des Ritterguts Oppin (1905
Morg n groß) mit der dazu ſebörigen Zuckerfabrik, den von
Benermann'ſchen Erben gehörig, auf, die Zeit vom 1.. April
1890 bis dahin 1908 ſtand heute Vormittag Termin in Hotel
„Stadt Hamburg an. Das Höchſtgebot, gab die Firma
Gebrüder Nagel in Trotha mit 60,690 Mk. ab. Zweit Beſt
bietender war Herr Jentſch, früher in Oſtran. Die bisherige
Pacht betrug 71,000 Mark.

VIII. landeskirchlicher Vereinstag der
evangeliſchen Vereine.

San Halle, 18. Juni 1880.
Geſtern trat in unſerer Stadt der 8. landeskirchliche Ver

einstag der landeskirchlichen Vereine zuſammen, welcher dies

enmpf

Mal zugleich die Stelle der Frühjghrsverſammlung des evan
rn Vereins der Provinz Sachſen vertritt. Am Nachmittag
and zunöchſt eine Beſprechung der zahlreichen hier eingetroffenen
Vorſtandsmitglieder der einzelnen Vereine im Hotel z. „Kron
prinz ſtatt, welcher dann um 6 Uhr in der Marienkirche ein
rege beſuchter Feſtgottesdienſt folgte, welcher durch das Lied
„Gott iſt gegenwärtig eröffnet würde. Die Liturgie hielt Herr
Superintendent D. Foerſter-Halle, dann folgte nach dem
Hauptliede „Wach guf, du Geiſt der erſten Zeugen“ die e
predigt des Herrn Prof. D. Kau s ſch- Halle über Matth. 9,
35—-38. Jn einfacher aber darum um ſo beredterer und zu
Herzen gehender Sprache wurde dargelegt, daß die Aus-
rüſtung des rechten Chriſten für die Arbeit inden Weinberge des Herrn beſtehe 1) in dem
nnermüdlichen Erbarmen mit den Armen und
Elenden, 2) in der unermüdlichen Predigt des
Evangeliums von Jeſu Chriſto, 3) in dem un
ermüdlichen Gebet um den Segen des Herrn.Der treffliche Vortrag des 43. Pſalm in Mendelsſohn'ſcher
Compoſition durch den Singechor, der auch den liturgiſchen
Geſang übernommen hatte, Vaterunſer und Segen und der
Vers „Herr, zürne nicht“ ſchloſſen die Feier, bei welcher eine
Collekte zum Beſten des Halliſchen Kirchbauvereins an den
Thüren geſamm lt wurde. hUm 3 Uhr eröffnete der Königliche Univerſitätskurgtor Herr
Ober Reg.-Rath P. Schrader- Halle im Stadtſchützenhauſe
die von etwa 200 Perſonen beſuchte Abendverſammlung mit
einer kurzen Begrüßungsanſprache. Der Redner betonte darin,
daß ihn das Gefühl der Freude darüber beſeele, daß ſo viele
Freunde der Sache der evangeliſchen Vereine ſich zuſammen
gefunden, daneben das Gefühl der daß auch die Zu
kunft der Vereinigung gedeihliche Fortentwickelung unter dem
Segen des Herrn beſcheeren werde. endlich das Gefühl der
Hoffnung, daß die Verhandlungen des Vereinstages geſegnete und
nutzbringende ſein möchten

Darauf erhielt Herr Prediger Prof. D. ScholzBerlim,
welcher, wie ſich viele unſerer Leſer wohl noch erinnern werden,
im vorigen Jahre bei der großen Hauptverſammlung des Guſtav-
AdolfVereins in der Ulrichskirche die Feſtpredigt hielt, das
Wort zu einem eingehenden Vortrag über Laien- Predigt
Der Redner legte zunächſt dar, daß die Evangeliſationsfrage in
den letzten Jahren eine brennende geworden ſei. Zweifellos
beſtehe die Laienpredigt in mancher Aeebung zu Recht, dafür
ſpreche Luthers unvergeßliche That durch welchen
des caraeter indelebilis des Prieſters, wie ihn die katholische
Kirche habe, wie er aber auch in allen außerchriſtlichen Reli-

ionen auftrete, bekämpft worden ſei, da derſelbe es ausgeſorechen, daß „Alle, die aus der Taufe gekrochen, Biſchof,
Prieſter und Papſt zugleich ſeien. Aber auch die Schrift be
weiſe durch ihre Kunde von der Beredtſamkeit des Petrus und
des Johannes, daß der Kaſlengeiſt, welchen die römiſche Kirche
auf dieſem Gebiete vertrete, unter dem Niveau aller Evangeli

oriſch begründet ſei, ſo beſtehe ſie auch ſchon lange im praeher gen rn be ſie ten Hausvater,
der mit den Seinen eine häusliche Andacht abhalte, jede chriſt
liche Frau und Jungſrau, die mit der leiblichen Hülfe 55
geiſtigen Troſt, ſei es aus dem eigenen Herzen oder aus Bibel
und Geſangbuch, ſpende. Allerdings verſtehe man nicht eigent
lich dies unter r ſondern dies Wort ſei die Bezeicho
nung für die öffentliche Verkündigung des Evangeliums von
Seiten des Laien, die bisher dem geiſtlichen Amt vorbehalten
n Nach einem Blick auf die Geſchichte der Evangeli-
ationsfrage und die Beſtrebungen, der Laienpredigt mehr Ein

gang zu verſchaffen, betrachtete der Redner die verſchiedenen
Formen, unter denen dieſelbe auftritt und kam dadurch zu
folgenden Schlüſſen:

1. Die Laienpredigt beſteht zu Recht
a) in chriſtlichen Vereinen, die begabte Laien mit Gebek,

religiöſer Anſprache u. ſ. w. betrauen,
b) wo gebildete Stadtmiſſionare unter un durch

den Gemeindekirchenrath und unter Anleitung Seitens
des Pfarramtes einer beſtimmten Gemeinde dienen,

nicht jeder Beſucher des WalhallaTheaters dürſte eine ſolche ſation liege. Wenn ſo für uns Evangeliſche die Laienpredigds

Seelſorge treiben, Bibelſtunden halten u. ſ. w.

[Nachdruck verboten.

Ein Kuß in Ehren.
Humoreske

von
O. von Oberkamp.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Und ſo, je zwei und zwei der Schmalheit der Straße

halber, ſchritten ſie dahin im Vordertreffen die männliche
Elite der Umgegend in blauen, rothen und gelben Weſten,
am Schluſſe die holde Weiblichkeit, darunter des Bürger
meiſters Lore, des Fichtelwirths Marie und des Bäckers
Lieſe und im Centrum der Lehrer, der durch ſein Hoch-
deutſch, ſeine Gelehrtheit und ſeinen großen Cylinder die
ungeheucheltſte Bewunderung erregte da aber rollte
plötzlich der vielbeſtaunte Cylinder von dem beweglichen
Haupte des Lehrers; die Kirchweihbeſucher machten eine
Schwenkung nach rückwärts, der Zug ſtockte und der
Tonkel Fichtelheimer, der ihn führte, reckte mit einem ge
waltigen „Himmelſakra beide Arme zum Himmel
empor.

„Was ſakerirſt denn,“ rief der Lehrer, der glücklicher
e ſeinen flüchtigen Cylinder wieder in den Händen

ielt.
„Da ſoll Einer nöt ſakeriren,“ ſchrie der Fichtelheimer

zurück, „der Steg über den Wildbach, der zur Erlbach-
a bte hinüberführt, is fortgeſchwemmt und wir kenna nöt
miber.

„Oho, warum ſollten wir nicht hinüber geſtikulirte
der Lehrer, ſeinen Eylinder ſchwenkend. „Der Seppel iſt
ja drüben in der Eribachmühle und der muß heraus und
muß uns einen Steg legen.“

„Ja, ja, der Seppel,“ rief es im Chor.
UUnd nun drängte ſich der Lehrer durch die Reihen, und

die ſieben Vorderſten ſtellten ſich längs des Baches auf und
ſchrieen in den Nachmittag hinein, ſo laut wie die ſieben
Schwaben ihrer Heit geſchrieen in Noth und Lebensgefahr:
„Seppel, Seppel!“

Aber vergebens, kein Seppel ließ ſich blicken.
Neues Geſchrei ohne jeden Erfolg.
„Schätz', er is nöt z' Haus,“ ſagte der Fichterheimer.
„Das wollen wir ſchon ſehen. Dachs heraus,“ rief

jetzt der Lehrer, indem er einen Stein gegen die Hausthüre
der Mühle fliegen ließ.

Der Stein aber hatte in der That eine andere Wir-
kung als die leeren Worte; denn jetzt ſtreckte ſich ein ſauber
gewaſchener und geſtriegelter Kopf, der Kopf des Weiden-
heimer- Seppel, mit einem zornigen: „Was giebt's?“ zum
Fenſter heraus.

„Der Steg iſt abgeriſſen, Seppel, und wir müſſen
hinüber, denn: „Es führt kein anderer Weg nach Küßnacht!““
declamirte der Lehrer pathetiſch.

„Nach Küßnacht geht's hier überhaupt nöt und i
hab' dennerſt noch nie wos von, en Küßnacht g'hört,“ ent-
gegnete, der Seppel kategoriſch und klipp, klapp, ſchlug er
das Fenſter zu.

„Herrgott,“ brummie da einer der ſieben ärgerlich den
Lehrer an, „was reden's denn dem Seppel ebes von Küß-
nacht vor, wo mer doch nach Grün wollen.“

„Ja, ja, nach Grün, Seppel, wir wollen nicht nach
Küßnacht, wir wollen nach Grün!“ ſchrie jetzt die Geſell-
ſchaft erlänternd.

Aber der Seppel antwortete nicht.
„Der Himmelſakra,“ brummte der Fichtelheimer, „gelb

könna mer uns ärgern, bis mer nach Grün kemma.“
„Na, ua, nur Geduld, da hilft nichts“, erklärte das

Lehrerlein, das immer hübſch gemüthlich und hübſch hoch-
deutſch blieb, und dann ſich zu Bäckermeiſters Lieſe, zu
Fichtelwirths Marie und zu Bürgermeiſters Lore wendend,
die ſich ebenfalls an die Spitze gedrängt, ſagte er, indem
er den großen Cylinder lüſtete:

„Meine Damen, reden Sie einmal ein gut Wörtlein
mit dem Seppel. Die Damen haben in ſolch heikelen
Fällen immer mehr Erfolg.“

Und die Damen, alſo höflich aufgefordert, ließen ſich
zu dem guten Wörtlein erbitten.

„Seppel!“ rief die ſtolze Bürgermeiſterstochter in einem
ihr ſonſt gar nicht eigenen elegiſchen Ton.

Keine Antwort.
„Seppel!“ ſchmachtete die Fichtelwirths Marie.
Alles ſtill.
„Lieber Seppel!“ flehte die Bäckerlieſe.
Und ſiehe da, bei dieſem dritten Ruf endlich erſchien

G Die hentige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten mit der Votterſeliſte

der Seppel, ſcheinbar gewillt, mit ſich unterhandeln zu
laſſen, unter der Hausthüre.
vie rppel, ſchlag uns an Steg über's Waſſa, willſt

nöt

Eigentlich wollte der Seppel noch immer nicht, dann
aber, als er ſich die ſchöne Weiblichkeit jenſeits des Baches
beſah, lachte er luſtig in ſich hinein und ſagte plötzlich:
„Meinetwegen will i auch an Steg über's Waſſa legen,
aber nur gegen Brückenzoll.“

„Was willſt denn, Seppel?“
„J will zum Lohn für den überg'legten Steg a

Bußerl von dem Dirnerl, was i mir im Stillen denk.“
Ein wunderlich Verlangen, das der Seppel da ſtellte!

Die Mädchen ſahen ſich an, ſtießen ſich mit den Ellen
le in die Seite und fingen an zu kichern und Rath zu

alten.

„Was moanſt?“ ſagte die Lore zur Lieſe und zur
Fichtekwirths Marie.

„Wenn er ſich mit einem einzigen Bußerl zufrieden
geben wollt,“ ſtammelte die Lieſe.

„Etwa hinta der Thür, wo Niemand zuſchaugt“, er
gänzte die Fichtelwirths Marie.

Die Bürgermeiſterstochter zuckte die Schultern: „Wer
wird ſo häckelig ſein?“ ſpottete ſie; „die, die der Seppel
ſich denkt im Stillen, die muß ſich's halt gefallen laſſen
hinter der Thür oder vor der Thür!“

„Schätz' a, es is dös geſcheudſt!“ erwiderte die Lieſe,
indem ſie einen verſchämt ſchmachtenden Blick nach dem
jungen Erlbachmüller hinüberſandte.

Die Fichtelwirths Marie aber konnte nun natürlich
nicht hinter den anderen zurückbleiben. „Leg' nur den
Steg über, Seppel,“ rief ſie, „wir bleiben Dir nix ſchuldig,
Du haſt unſer Wort.“

Hei, wie das Wort der Dirnen fruchtete. Jm Nu
hatte der Seppel nun zwei handfeſte Bretter herbeige-
ſchleppt und nach wenigen Minuten ſchon, im Gänſemarſch,
immer ein Meuſchenkind hinter dem anderen, überſchritten
ſie den Steg.

Nur das Ziegenkathel, das jetzt mit einem Büſchel
Reiſig aus der Fichtenwaldung linker Hand trat, das
überſchritt den Steg nicht, den zu ärmlich war ihr ge-

hen der Gedanke

e



2. Der Laienbredigt in der Form der freien Evangeliſation,
die lediglich in das Ermeſſen eines Einzelnen geſtellt iſt,
kann kein Recht zugeſtanden werden; auch iſt von ihr
kaum ein Segen zu erwarten

3. Jn der Vermehrung von Kirchen und Geiſtlichen und
ihrer Verbindung mit der inneren Miſſion, die Laien
kräften reichlich Raum giebt, e das einzige Mittel
dauernder Beſſerung der kirchlichen Dinge, zumal in größe

ren Städten. tEs knüpfte an dieſe Ausführungen eine Diskuſſion, an
welcher ſich verſchiedene Geiſtliche, ſo die Herren Hofprediger
D. Rogge-Potsdam, Oberpfarrer Lange-DTeltow,
Superintendent Lüdtke- Schkeuditz und Pfarrer Gall-
witz-Meisdorff, ſowie ein hieſiger Laie betheiligten. Nach
dem dieſe Debatte, welche im Weſentlichen den Ausführungen
des Redners zuſtimmend ausfiel, in einzelnen Punkten dieſelben
ergänzte und erweiterte, geſchloſſen worden war, erklärte ſich
die überwiegende Mehrheit der Verſammlung im Großen und
Ganzen mit den Theſen des Referenten einverſtanden. g

Nach dem damit erfolgten Schluß der Verhandlungen blieb
eine größere Zahl der Theilnehmer der Verſammlung noch in
zwangloſer Unterhaltung beiſammen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Original Correſpondenzen iſi n mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

O Merſeburg, 17. Juni. (Kirchliches Volksfeſt.)Seitens des Vorſtandes des Verbandes der hieſigen kirchlichen
Se Vater der war, einer ſeit Jahren ſchon beſtehenden
Sitte folgend, der geſtrige Sonntag zur Abhaltung des allge
meinen kirchlichen Volksfeſtes in den Gartenanlagen der hieſigen

ausgewählt worden, welches denn auch, vom Wetter,
von reger Theilnahme und gutem Gelingen jbegünſtigt, einen

Fehr befriedigenden Verlauf genommen hat. Das Programm
des Feſtes bot vier verſchiedene Anſprachen mit abwechſelnden
unter Muſikbegleitung ausgeführten allgemeinen Geſängen, theils
weligiöſen, theils patriotiſchen Jnhalts. Von auswärtigen
Rednerkräften war Herr Paſtor Hötzel aus Magdeburg, welchem
Sügleich die Leitung der dortigen Stadt- Miſſion obliegt, ge
wonnen worden. Der genannte Herr, ein hochbegabter Volks-
redner und für ſeinen Miſſionsberuf durch und durch begeiſtert,

tand von früher hier gehaltenen Vorträgen her noch in ſehr
guten Andenken und wußte auch geſtern wieder die andächtig

auſchenden Zuhörer durch eine vorktreffliche Anſprache, in wel
cher er allgemein wichtige Erfahrungen aus ſeiner unmittelbaren
»Berufsarbeit, in zutreffende, den Evangelien des geſtrigen Sonn
aget und der nächſtfolgenden entlehnte Bilder gekleidet, vor-

Führte, längere Zeit zu feſſeln. Von hieſigen Reduern ſprach
Kerr Paſtor Delius das „Begrüßungswort“,
Schmelzer über „das Kreuz, das Zeichen des Sieges' und Herr
Conſiſtorialrath Leuſchner das „Schlußwort“, in welchem er
u. A. auch des vorgeſtrigen Todestages Kaiſer Friedrichs ge-
dachte und mit einem Hoch auf Kaiſer Wilbelm II. ſchloß.

Jerichow, 17. Juni. (Ernteausſichten.) Unſere
Gegend hat ſeit dem Bußtag ſo oft und ſo reichlichen Regen
erhalten, daß wir damit zufrieden ſein können. Die vielen Ge
witter, welche über uns wegzogen, gingen nie ohne Regen vor-
über. Die Folge davon iſt, daß die Früchte auf den Feldern
gut ſtehen und nicht durch Dürre gelitten haben. Der Roggen
teht leider an vielen Stellen recht dünn, iſt ſonſt aber lang
geworden. Der Kleeſchnitt iſt vorzüglich, wie überhaupt an

atte nicht wieder der Mangel eintreten wird, der während
es laufenden Erntejahres herrſchte. Selten erſte ſo viel

Waldſtreu verbraucht ſein, wie es ſeit vorigem Herbſt geſchehen
iſt. Das Gras auf den Wieſen iſt ſehr geſucht und wird gut
vezahlt. Der Morgen wurde auf den Auktionen ſtets mit 12
Thlr. und mehr bezahlt, denn die Vorräthe ſind gänzlich er
ſchöpft. Die Landwieſen, die im vorigen Jahre meiſt ſpärliche
Erträge gaben, laſſen auf guten Heugewinn hoffen. Man be-
ginnt bereits mit der Vormahd. Trotz der ſpäten Entwickelung
der Pflanzenwelt werden wir eine frühe Ernte haben. Alles iſt
mehrere Wochen gegen andere Jahre voraus. Die Linde, die
gewöhnlich um. Johanni mit der Blüthe beginnt, verblüht
bereits, obgleich ſie erſt im Mai Blätter erhielt. Die Jmker
ſind mit den Bienen zufrieden, weil ſie tüchtig eingetragen

aben, weniger mit dem Schwärmen, denn nur wenige Aus-
tänder haben geſchwärmt, und nun iſt die Zeit vorüber. Alles

geht einmal nicht nach Wunſch.
Seehauſen i. Altm., 16. Juni.

Jubiläum.) Der im Jahre 1864 in den Mauern unſerer
Stadt gegründete ElbHavel-Sängerbund wird, wie nunmehr
endgültig feſtgeſtellt iſt, am 27., 28. und 29. Juli in ſeinem
Vororte Stendal das 25jährige Jubiläum feiern. Als Feſtplatz
iſt der in unmittelbarer Nähe der Stadt belegene Mönchskirch-
vof auserſehen, und wird auf demſelben eine Feſthalle errichtet
werden von 60 w Länge, 20 m Breite und 10 m Höhe, welche
Raum für 800 Sänger und 2400 Zuhörer bietet. Da der Feſt
ort in der Mitte des 46 Vereine umfaſſenden Bundes liegt und
Kreuzungspunkt von 5 Eiſenbahnen iſt, ſo iſt gewiß auf eine
zahlreiche Betheiligung der Einzelvereine zu rechnen.

C Ziegelrode, 16. Juni. (Ueberfahren.) Heute Vor
mittag wurde hierſelbſt ein kleines Kind des Bergmanns Gorsky
von dem Wagen eines hieſigen Fuhrwerksbeſitzers, auf dem 14
Perſonen ſaßen, überfahren und war ſofort todt.

Herr Lehrer

J Wittenberg 17. Juni. Jm „Kaiſerhof! war geſtern der
kaiſerlich Ottomaniſche Diviſions- General und GeneralAdjntant
Sr. Majeſtät des Sultans, Strecker-Reſchid Paſcha, abge-
ſtiegen. Der Herr General, der fließend deutſch ſpricht, befand
ſich in beſonderer Miſſion ſeines Sonveräns hier, die in dem
Ankauf von edlen Tauben und Hühnern für den Sultan, der
ſeit langen Jahren zu den Kunden des Herrn Friedrich in
Zahna gehört, aus deſſen Zuchtanſtalt in Zahna beſtäand.
Gleichzeitig mit dem General war, nach dem „Wib. Tgb. ein
anderer Beamter Sr. türkiſchen Majeſtät in Fahne anweſend,
der für den Prinzen Kemledin Effendi Tauben. für Abraham
Paſcha, der als der größte Jäger in der Türkei gilt, zwei
hund und für ſich eine Ulmer Dogge und einen Wind-
und ankaufte. Bekanntlich gehört zum Kundenkreis der Firma
riedrich auch der Kaiſer von Rußland und viele andere Fürſt

ichkeiten, ſowie neuerdings auch der Kaiſer Wilhelm.
c Erfurt, 17. Juni. (Radfahrerleiſtung. Un-

lücksfali) Eine erſtaunliche Leiſtung im Radfahren, welche

führte nach der „Thür. Ztg. kürzlich ein hieſiger 65 Jahre alter
Bürger. Jnnerhalb s Tagen fuhr er auf ſeinem Dreirade von
hier nach Kiel und zurück nach Erfurt. Durchſchnittlich legte ex
jeden Tag 115 Kilometer zurück. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich am Sonnabend auf der Schlöſſerſtraße, in un
mittelbarer Nähe der Lorenzkirche. Das 2 Jahre alte
Töchterchen des Brauers S. gerieth unter einen abwärts fahren
den Pferdebahnwagen, wobei ihm ein Bein bis auf den Knochen

„durchſchnitten wurde. Man darf annehmen, daß die vor den
er angebrachte Schutzvorrichtung das Kiud vor dem Tode

ewahrte.
4 Gera, 17. Juni. (Dex Mörder Paul Kirmſe), wel

cher am 14. d. Vormittags ſein 3 Jahr altes Söhnchen m
einem Barbiermeſſer geradezu abgeſchlachtet hat, iſt, wie
bereits gemeldet, noch am Sonnabend in der Nähe des Unterm
häuſer Gottesackers, woſelbſt er ſich umhertrieb, verhaftet worden.
Das Mordinſtrumeut, welches noch ſtark mit Blut beſudelt war,
führte der Mörder bei der r bei ſich in einer Rock
taſche. Nach der That hat er einen Verſuch gemacht, ſich die
Pulsader zu öffnen; es hat ihm aber die Metzelei an ſich ſelbſt
wahrſcheinlich nicht wohlgethau. An einen Durchbruch von
dene, wie er etwa in den Worten, die er den verhaftenden Be

amten gegenüber geſprochen haben ſoll: „Er ſei eben auf dem
Wege der Selbſtgeſtellung geweſen,“ gelegen haben konnte, glaubt
niemand. Gegen 4 Uhr deſſelben Nachmittags wurde Kirmſe
dem Gerichte zugeführt und kurze Zeit darauf ſah man, wie er
mittels Wagens nach dem neuen Friedhofe gebracht wurde, wo
ſelbſt in der neuen Leichenhalle die Leiche ſeines Kindes von
hieſigen Aerzten geöffnet worden iſt. Bei dem Anblick dieſes
ſeines Ovfers ſoll der Rabenvater große Ruhe und Kalt-
blütigkeit gezeigt haben.

Gotba, 17. Juni. (Verſchiedenes). Unter Leitung des
Herrn Oberſtlieutenants und Abtheilungschefs Stötzer wird
in der Zeit vom 6. bis 10. Juli der Cötus 3B der Kriegs-
akademie, beſtehend aus 5. Stabsoffizieren, 48 Lieutenants,
1 Zahlmeiſteraſpirant, 6 Unteroffizieren, 82 Mann und 87
Pferden, Thüringen und hauptſächlich deſſen Berge beſuchen.
S Selbſtmorde treten jetzt faſt epidemiſch auf. Zu den in
der letzten Vit faſt täglich gemeldeten geſellen ſich bereits

neue. Jn Kälberfeld erſchoß ſich ein 36jähriger Huf-
chmied, und ein Einwohner aus Ballſtädt wurde in dem
nahen Holze erhängt aufgefunden. Jn der vergangenen
Woche haben drei Soldaten des hieſigen Bataillons die
Garniſon heimlich verlaſſen. Einer derſelben hat ſich freiwillig
wieder geſtellt. Die anderen zwei Durchgänger ſollen Elſäſſer
ſein, die jedenfalls nach ihrer Heimath zurückgekehrt ſind.

Gotha, 17. Juni. (Verſchiedenes.) Die von dem
landwirthſchaftlichen Hauptvereine angeſtrebte Errichtung einer
landwirthſchaftlichen Schule in ren ded rrehe iſt
von der Regierung nach erfolgter Umfrage bei den Gemeinden
abgelehnt worden.

elbſt tüchtigen Velozipediſten Achtung einflößt, voll

O Deffaun, 17. Juni. (Ueber das Befinden der Frau
Herzogin) wird nachſtehendes Bulletin heute veröffentlicht:
„Die Beſſerung im Befinden J. H. der Frau Herzogin macht
weitere Fortſchritte. Schlaf hat ſich eingeſtellt. Die Kräfte
nehmen wieder zu, ſo daß die hohe Patientin heute zum erſten
Male einige Stunden außer Bett zubringen kounte. Schloß
Ballenſtedt, 16. Juni 1889. Dr. Haring. Dr. P. Böttger.

V Cöthen, 17. Juni. (Feuer.) Jm Geſchäftslokale des
Schirmfabrikanten Paſch brach auf bis jetzt noch nicht aufge-
klärte Weiſe geſtern Abend Feuer aus. Herr Paſch hatte kurz
vor 9 Uhr mit einem Herrn im Laden ein Seſſt abgeſchloſſen
und begleitete den Herrn bis zur Hausthür. Plötzlich vernahm
man einen leichten Knall und bei der Rückkehr nach dem Laden
ſtand dort Alles in hellen Flammen. Sofortige Löſchver
ſuche ſchienen von Erfolg gekrönt zu ſein; als aber die Flammen
die im Laden in größeren Poſten aufgeſtapelte Gummiwäſche
ergriffen, konnte an eine Rettung der Gegenſtände nicht mehr
edacht werden. Die Feuerwehr eilte ſchnell herbei und öffnete
ofort einen dicht vor der Thür des Geſchäftslokales befindlichen
Hydranten der Nach ſtündiger Arbeit war
man des Feuers Herr. Jm Laden iſt natürlich Alles zerſtört,
mit Ausnahme einiger Schirme und einer Anzahl im Neben-
zimmer befindlicher Stöcke. Der Schaden iſt nach der „Cöth.
Ztg.“ ein ganz erheblicher.

Cöttzen, 17. Jnni. (Provinzial-LiedertafeDas am Sonnabend und Sonntag hier gefeierte Atlettere

Vieedertafelfeſt verlief nach dem auch von üns ſ. Zt. gebrachten
Programm zur allgemeinen Zufriedenheit.
träge ſowohl des Geſammtchores als der einzelnen Vereine ver
dienten volle Anerkennung und auch den eingeſchobenen Liedern
feblte der Beifall keineswegs. Beſonderes Lob erwarben ſich
die von Herrn Albrecht geſtellten und von Mitgliedern des hie
ſigen Turnvereins ausgeführten lebenden Bilder. An Stelle
des Herrn Polizeiraths Sellmann-VBerlin, der ſein Amt als
Vertreter der Provinzial-Liedertafel bei dem deutſchen Sänger-
bunde niedergelegt hatte, wurde Herr Cousmüller- Magdeburg
gewählt und als nächſter Feſtort für das nächſte Provinzial
u e Deſſau (Herr Theile Deſſau als Dirigent)
gewählt.

S Beruburg, 17. Juni. (Kreistagsſitzung) Jn der
heutigen Kreistagsſitzung wurden 1. die Genehmigung zu den
EtatsUeberſchreitungen pro 1888 ertheilt, 2. die Abführung
einer ganzen Einheit Kreisſteuer (16000 zum Landarmen-
fonds gutgeheißen, 3. zu den Unterhaltungskoſten der Erziehungs-
anſtalt für verwahrloſte Knaben in Waldau ein jährlicher Zu
ſchuß von 500 bewilligt, 4. der Bau einer Chauſſee Sanders-
lebenWelfesholz Eisleben berathen, der definitive Beſchluß über
den Bau jedoch zur nächſten Sitzung vertagt, 5. der Umbau
der Wipperbrücke an der Untermühle bei Güſten (Koſtenan
ſchlag 12000 beſchloſſen und 6. die Verwendung des an
theiligen Reingewinnes der hieſigen Kreisſparkaſſe pro 1888
feſtgeſtellt. Unter Anderm ſind für die Arbeiterkolonie in
Seyda und die Verpflegungsſtationen Bernburg und Leopolds
hall 5500 beſtimmt. Ein Feſtmahl reihte ſich heute an die
Sitzung, die nur wenig über eine Stunde gedauert dat, nicht.

F Jn der bekannten Medaillenmünze von Otto Oertel
in Berlin ſind zum Wettiner Jubiläum für den König
Albert Fünfmark- und Zweimarkſtücke mit einem
neuen Steipel geprägt worden, der das Bild des Königs
in Uniform und drei von Eichenlaub umrankte Wappen-
ſchilder mit dem wettiner, dem kurſächſiſchen und dem könig

lich ſächſiſchen Wappen zeigt. Die großen Münzen haben
auf der Rückſeite eine ſinnbildliche Darſtellung: eine Saxonia

die Umſchrift: „Zum 800 jährigen Jubiläum des wettiner
Hauſes in Sachſen 1089--1889“, Die Zweimarkſtücke ſind
auf der Rückſeite mit dem alten Stempel einer Münze des
erſten wettiner Fürſten, Markgrafen Heinrich J. von Meißen,
vom Jahre 1089 geprägt. r ſtellt einen
ſtehenden gepanzerten Ritter mit Schild und Fähnlein dar;
im Hintergrunde ſieht man den Thurm einer Burg. Rings-
um ſteht in altdeutſcher Schrift: Heuricus J. D. G. Mareb,
Misnensis A. D. 1089.

4 Bei dem am 14. ds. ſtattgehabten ſchweren Gewitter traf
ein Blitzſtrahl das herzogliche Reſidenzſchloß in
Altenburg, verurſachte im Dachſtuhl einige Verheerungen
und betäubte den Doppelwachtpoſten 4Der Konſervator am Muſeum für Völkerkunde in Berlin,
Herr Krauſe, und der in der Altmark in weiteren Kreiſen be
kannte Forſcher, Herr Dr. Schötenſack aus Heidelberg bereiſen
von Stendal aus die ganze Altmark, um die noch vor
handenen Hünengräberfeſt zuſtellen.Aus Furcht, „ſitzen zu bleiben“, hatte ein
Mädchen aus der Gegend bei Eiſenach ihren Taufſchein ge
fälſcht. Sie hatte damit ihren Bräutigam glauben machen
wollen, daß ſie erſt 25 und nicht ſchon 30 Jahre alt ſei. Die
Trauung iſt auch vor ſich gegangen, die Fälſcherin muß aber
nunmehr für ihre eigenmächtige Verjüngung 8 Tage ihrer Flit
terwochen im Gefängniß ſitzen bleiben

Jn Unſeburg iſt vor einigen Tagen in der Bode der
Leichnam der ſeit mehreren Tagen vermißten Tochter des Hof-
meiſters aus Wolmirsleben aufgefunden worden. Jetzt ſind
nun auch zwei junge Leute gefänglich eingezogen, die beide um
die Gunſt des Mädchens warben und man giebt der Vermuthung
Raum, daß das Mädchen aus Eiferfucht in die Bode ge
worfen ſein ſoll.

Jn Tanna wurde einem U Jahre alten Kinde vonfremder Hand eine ſcharfe Fläſſigkeit eingegeben,
wodurch deſſen Eingeweide ſchwer verleßt wurden. Die Sache
iſt bereits unterſucht und wird ein gerichtliches Nachſpiel haben.
An dem Aufkommen des beklagenswerthen Kindes wird bis jetzt
noch gezweifelt.

m ſächſiſchen Landtag hat der Finanzminiſter den
ganzen Schaden, welchen Wolkenbrüche in dieſem Jahre
den Staatsbahnen zugefügt haben, auf 9 Millionen
Mark beziffert.

m

Perſonalien.
Der Noeme des Rechtsanwalts Adolf Wichmann in

Bernburg iſt auf deſſen Antrag in der Liſte der bei dem Her
zoglich Anhaltiſchen Landgericht in Cöthen zugelaſſenen Rechts
anwälte gelöſcht worden.

,SGGGSGSSGGGStSUSSGOACXÜX.ÄÜÄÜ, ss66vveoaCAXMncaÄA e --a—XÄXÜCTeſtopft Röcklein und zu ſchlecht waren ihre Schuhe für eine
ſolch ſtatiöſe Kirmeß.

„Sollſt a noch Kirchweih feiern, Ziegenkathel, wart's
nur ab“, rief der Seppel, laut auflachend, zu der Ver-
laſſenen hinüber; dann aber wandte er ſich zu den anderen
Dirnen, um den Galanten zu ſpielen; bald ſprach er mit
des Bürgermeiſters Lore, bald brach er der Fichtelwirths
Marie ein verſpätet Herbſtblümlein, und bald trug er der
Bäckerlieſe die große Taſche nach, in der der Kirchweih-
kuchen eingeheimſt werden ſollte. Kurz und gut, derSeppel üeß die Sonne ſeiner Gunſt ſo gleichmäßig über

Alle ſcheinen, daß einestheils ſeine Schlauheit, anderntheils
ſeine Liebenswürdigkeit die ungeheucheltſte Bewunderung er
regten, und während die Burſchen ſchon längſt darüber
einig waren, daß der Seppel eigenhändig den Steg abge
brochen habe, um für nöthige Reparaturen den bewußten
Brückenzoll zu verlangen, ſchwuren die Dirnen bei allen
Heiligen des Kalenders, daß der Seppel der Liebens-
würdigſten einer ſei, der ſehr wohl ein Bußerl verdiene,
gleichviel, ob nun hinter oder vor der Thüre, gleichviel,
ob geſehen oder nicht geſehen.

Der pfiffige Seppel aber ſeinerſeits ſchien aus ganz
beſtimmten Gründen das „Nichtgeſehen werden“ vorzu
ziehen, denn als nun des Lore nach einem
allzu raſchen Walzer heimlich in den Wirthsgarten ſchlüpſte,
um ſich zu verkühlen, da ſchrie ſie plötzlich auf, denn
vor ihr, wie aus der Erde gewachſen, ſtand der Seppel.
Und der Seppel, der ſakriſchez Loder“, ſah zu der Dirne
nieder mit einem feinen Schelmenlächeln und ſagte: „Lore,
nimm's mer nöt übel, aber ſchaugſt, Dich hab i mir im
Stillen denkt von wegen des Bußerl's.“
Die Lore aber ſtarrte den Verwegenen an; über und

über roth: „Was kann mer machen; hätt's mir traun
denko könna, daß i ehm am beſten g'fall' ſagte ſie ſich
innerlich, und da ohne Umſtände reichte ſie dem Ver-
wegenen ihr kirſchrothes Schnäbelein hinüber, um das ver
langte Bußerl auszuzahlen.

Der Seppel aber trat nach dieſem Stück ehrbar in
den Tanzſaal zurück, und ehrbar ſchwenkte er ſich gleich
darauf mit der Fichtelwirths Marie im Kreiſe.

Mitzei,“ ſagte der junge Erlbachmüller zärtlich, als ſie eine
Pauſe machten.

Die Mitzei aber lachte geſchmeichelt. Solch eine
Galanterie abzuſchlagen, wäre dumm geweſen, und die
Mitzei war nichts weniger, als dumm, und derohalben war
ihr die Flaſche Wein ganz willkommen.

Wie ſie nun da aber ſo mutterſeelenallein ſaßen im
Schankſtübel hinter ihren vollen Gläſern, die Mitzei und
der Seppel, da rückte der Letztere der Mitzei etwas näher
und frannte ihr in's Ohr: „Mitzei, nimm mer's nöt
u aba ſchaugſt, Dich hab i mir im Stillen denkt
a

Der Verſucher aber brauchte gar nicht auszureden.
„Jn der Gottesnamen deim,“ ſeufzte das Mitzel. „J hab's
ja g'wußt, daß i Dir nöt zuwider bin“ und, da geſagt,
gethan, hielt ſie dem Burſchen denn „in der Gottesnamen“
die warnien Lippen über das Glas hinüber.

Der Seppel aber ſtieg nach dieſem zweiten Schelmen
ſtück ehrbar in den Tanzſaal zurück, ſtrich ſich das Bärtchen
über der Oberlippe und rief zur Väckerlieſe hinüber:
„Willſt mit mir tanzen, Liſei?“

Ob die Liſei wollte!?
Sie war ſo preſſirt, zu einem ſolch flotten Tänzer zu

gelangen, wie der Seppel einer war, daß ſie ſich auf der
Wanderſchaft zu ihm an einer Thürklinke Schürze und
Schürzenband abriß.

„Dafür kann Rath wer'n,“ meinte der junge Erlbach-
müller pfiffig-ſchmunzelnd, und der Dirne den Arm bie-
tend, führte er ſie nun zur Wirthin, die die Beiden in's
Nebenſtübel wies, allwo Nadel und Faden im Tiſchkaſten
zu finden ſeien.

Und die Beiden hatten auch das Glück, den Tiſch-
kaſten zu finden. Der Seppel riß ſelbſt den weißen Faden
ab, den die Liſei gewiß mit gutem Blick und gutem Ge
ſchick durch's Nadelöhr gefädelt hätte, wenn der junge Erl
bachmüller, der kecke Wicht, nicht in demſelben Augenblick
geſagt hätte: „Liſei, Du weißt ſcho, was i möcht; und daß
i Dir's nur gerad heraus ſag Dich hab i mir halt im
Stillen denkt als

Und da ließ die Liſei Nadel, Faden und Schürze

Vorzug vor den Anderen voraus haben ſollte, ihr kirſch
rothes Mänlchen zum Kuß hinüber.

Der Seppel aber ſtieg nach dieſem dritten Schaber-
nack ehrbar in den Tanuzſaal zurück, und nun begann ein
gar ſeltſam Schauſpiel in Aktion zu treten: die Lore, die
nes o die Liſei machten dem Seppel um die Wette
en Hof.

„Bind' Dir nur 's Halstüchel feſt um den Hals, ſonſt
verkühlſt Dich,“ ſagte das Mitzei, als man ſich gegen
Morgen auf den Heimweg machte, gerad', als hätte ſie
von jetzt ab ein heilig Anrecht an den Seppel.

„Nimm Dir nur 's größt' Stück Kuchen aus meiner
Taſchen,“ rief die Liſei, dem jungen Erlbachmüller ihre
wohlgefüllte Taſche mit einer Miene entgegenhaltend, als
hätte ſie künftighin dafür zu ſorgen, daß er von allem Eß
und Genießbaren den Löwenantheil empfinge.

„Gieb auf an Weg Acht, daß Du nicht hinſchlägſt,
's geht alleweil zu ſteil abi und en Loder mit zwei Beinen
kimmt raſcher zum Traualtar, als einer mit ein Bein“,
docirte die ſtolze Lora verheißungsvoll.

Unter dieſen ſchalkhaften Hin und Widerreden aber
waren ſie endlich auf eine Lichtung herausgetreten, auf der
das Ziegeukathel ſich mit ſeinen Ziegen gelagert hatte.

„Grüß' Di Gott, Ziegenkathel,“ riefen die Burſchen
herüber, die Mützen ſchwenkend; „haſt Dir wecker a
ſchöns, grüns Platzel ausgeſucht, und wenn Deine Ziegen
a bisel zuſammen rucken, derno finden wir a no en Unter
komma.“

Die Geſellſchaft begrüßte dieſen Vorſchlag, Raſt zu
halten, mit Gejubel und Gelächter, und es dauerte nicht
lange, ſo ſaßen Burſchen und Dirnen um's Ziegenkathel
herum auf grünem Lager.

Der e Tonkel aber langte eine Flaſche
aus dem Wamnms, that einen langen Zug und ſagte danu,
e er blinzelnd die holde Weiblichteit in weiter Runde
überflog:

„BVennerſt ham mer ja ſchier vergeſſen anzufragen,
ob der Seppel ſcho ſein VBrückenzoll auszahlt be
komma hot.“

„LTrinken mir a Flaſchel Wein auf Dein Wohl,
fallen, und über Nadel, v und Schürze hinwe hielt
ſie dem Seppel, über die Maßen geſchmeichelt, daß ſie den

Tiefes Schweigen.
„Haha, hehe, ſteht's ſo?“ kicherte der Tonkel, „na i

Die Geſangsvor-

und eine Klio bekränzen die ſächſiſchen Rauten und tragen
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XII. Sächſiſches Provinzial-Bundesſchießen.
a Aſchersleben, 17. Juni.

Zum frohen Zug die Fahnen ſich entfalten (Schiller).

Nachdem im vorigen Jahre das Provinzial-Bundesſchießenin Bernburg abgehalten war, rief der Beſchluß daſſelbe in
dieſem Jahre in unſerer Stadt zu veranſtalten, in der geſamm
ten Bürgerſchaft allgemeine Befriedigung hervor. Es darf des
halb auch nicht verwundern, daß von allen Seiten das Mög-
üchſte geleiſtet worden iſt, um ein der Stadt und Provinz wür
diges Schützenfeſt zu verauſtalten. Die Straßen, die der Feſt
zug paſſirte, hatten ſich in ihren ſchönſten Schmuck geworfen.
Fahnen, Guirlanden und Ehrenpforten überall. Den Glanz-
vunkt der Dekorationen bildete am Johannisthurm ein in Ueber-
(ebensgröße ausgeführter mittelalterlicher Kriegsmann. Die
Vorfeier am Sonnabend Abend wurde leider durch Regen be
einträchtigt. Der Feſtzug, der von dem Trommlerkorps, derhieſigen ſtädichen Schulen, 4 Muſikkorps, einer Abtheilung
Feuerwehr, den Behörden und Ehrenkomitees begleitet war,
war folgendermaßen zuſammengeſetzt: Eine Abtheilung der
Schützengeſellſchaft Aſchersleben, die Schützengeſellſchaften Bern
vurg, Cöthen. den Bürgerſchützenverein Aſchersleben, den Schützen
verein Staßfurt, Quedlinburg, Sudenburg, Schützengeſellſchaft
Staßfurt, Froſe, Halle-Glaucha, Halle, Olvenſtedt, Erms-
Jeben, Braunſchweig, Güſten, Wilsleben, Helmſtedt, Bogen-
ſchützengilde Aſchersleben, Wernigerode, Winningen, Weſtdorf,
Magdeburg. Schönebeck, Staßfurter Schützenkorporation, Oſchers-
lehen, Jagd und Schützenklub Halle, Schützengeſellſchaft
Staßfurt, Halle, und zum Schluß wiederum eine Abtheilung
e erblevener Schützengeſellſchaft. 29 Fahnen wurden mit-

eführt. ßAuf dem Markt begrüßte Hr. Oberbürgermeiſter Mich aslis
die erſchienenen Gäſte mit warmen Worten und ſchloß mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Nachdem ſodann das Bun
desbanner durch Herrn Hauptmann Bandel von der Bern-
burger Schützengilde an den Bundespröſidenten zurückgegeben
war. der es nun an den Herrn Oberbürgermeiſter Michaslis
ablieferte, wurden drei Fahnenbänder, von den Frauen und
Jungfrauen der Stadt gefertigt, mit entſprechender Widmung
übergeben, und zwar das eine für das Bundesbanner, die andern
beiden für das Geſellſchaftswettſchießen beſtimmt. Gegen 1 Uhr
Aangte der Zug auf dem Schützenplatz an. Bei dem Feſteſſen,
an dem ca. 300 Perſonen Theil nahmen, bemerkten wir u. A.
die Herren Graf Douglas, Oberſt Dziobeck, den Magiſtrat,
die Stadtverordneten, die Spitzen der übrigen Behörden c.
Den Trinkſpruch auf Se. Maj. den Kaiſer brach Herr Oberſt
Dziobeck aus.

Nach dem Feſteſſen begaun das Konkurrenzſchießen. Der
Schießordnung nacb ſind freihändig 120 Punkte und aufgelegt
170 Punkte erforderlich, um je 1 Becher nebſt einer von dem
Feſtorte geſpendeten ſilbernen, vergoldeten Medaille am Bande
als gauz beſondere Auszeichnung zu erringen. An der Konkur-
renz betheiligten ſich freihändig die Herren Otto Wolf-Halle,
E. Schober-Halle, Enger-Schönebeck, Ehrhardt-Halle,
Elſäſſer-Halle, Gotth. Niemann-Aſchersleben, Roſenblender
Divenſtedt, Guſt. Bornhardt-Aſchersleben, Max Reiche-Halle,
28 RoſchAſchersleben, Emil Mehne-Aſchersleben und For-
herg- Halle. Aufgelegt die Herren H. Schumann Trotha,
d. Robert-Sudenburg, B. Gronitz-Giebichenſtein, Schiele-
WMagdeburg, A. RoſchAſchersleben, Walther-Halle, F. Beth
mann-Braunſchweig, A. Rohr-Helmſtedt, O. Bandel-Bernburg,
HirſchSchackenthal, G. Ul lrich-Halle und Hampel-Halle.
Das Reſultat war beim freihändigen Schießen: Den 1. Preis
Herr Otto Wolf-Halle, den 2. Herr E. Schober-Halle, den
8. Herr Enger-Schönebeck, den 4. Herr Ehrhardt-Halle. Auf-
gelegt: 1. Herr H. Schumann Trotha, 2. Herr H. Robert-
Sudenburg, 3. Herr B. Gronitz-Giebichenſtein, 4. Herr Schiele
a agdeburg. Außerdem errangen noch einen Becher aufgelegt
die Herren Walther-Halle und Bandel-Bernburg, einen eben-
ſolchen freihändig Herr Elſäſſer-Halle.

Generalverſammlung der Geographiſchen
Geſellſchaft und des Botaniſchen Vereins für

Thüringen.
Eiſenach, 17. Juni.

Eiſenach war für Sonnabend, Sonntag und Montag der
Verſammlungsort der thüringiſchen Geographen und Botaniker,
indem während dieſer Zeit die VII. Generalverſammlung der
Geographiſchen Geſellſchaft (für Thüringen) zu Jena (einſchließ-
lich der Sektion Jena des deutſchöſterreichiſchen Alpenvereins)
und des Botaniſchen Vereins für Geſammt Thüringen hier
ſtattfand. Den Beginn des Congreſſes bildete am Sonnabend
die Eröffnung der geographiſchen Ausſtellung in den
Räumen des Tivoli. Letztere darf als wohlgelungen und ſehr
intereſſant bezeichnet werden; die Veranſtalter derſelben werden
ihren Lohn darin gefunden haben, daß die Beſucher der Aus
ſtellung derſelben durchweg regſte Aufmerkſamkeit widmeten.
Ausgeſtellt waren Karten, Bilder, Photographien, exotiſche Ge-
h Proben von Steinholz c. Das geographiſche Jn
titut in Weimar warwWertreten durch die bekannten Ortsent-

fernungskarten unſeres Großherzogthums, durch eine Verkehrs
wandkarte des Thüringer Waldes, Gräf's Reiſekarten von Thü-
ringen und durch die Pöllnitz'ſche Karte der Umgegend von

Seimar. Vorzügliche Schulkarten (SydowHabenicht Metho-
diſcher Wandatlas) hatte das Gothaer geographiſche Inſtitut
von Juſtus Perthes geſandt, während von dem Petters'ſchen
kartographiſchen Jnſtitut in Hildburghauſen topographiſche Spe
zialkarten von Heidelberg und Konſtanz ausgeſtellt waren. Viel
vewundert wurde die Reliefkarte des Thüringer Waldes von
J. Wiedemaun in Gera; indeſſen fanden auch die Reliefkarten
der Sektionen Sagalfeld und Schwarzburg (von Richard Franke-

aalfeld) die gebührende Anfmerkſamkeit. Das Jntereſſe des
Publikums feſſelten mehr als dieſe Karten die japaniſche

btheilung der ſtändigen Ausſtellung für Kunſt und Kunſtge
werbe Weimar, ſowie die Zeichnungen, Aquarelle, Vhotogra-

aber mal raus mit der Neuigkeit, welche von Euch hat en
Brückenzoll außi zahlen müſſen?“

„Rath's na weißt's!“ ſchrie ihm des Fichtelwirths
Mitzei entgegen.

„Unſinn! Was ſoll er lang umeinanderrathen unter
zwanzig oder vierzig Dirnen,“ ſagte da die Lore, ſich ſtolz
aufrichtend. „J ſeh koa Schand, ſondern e'n Ehr drin und
drum ſag i's frei heraus: mir hat der Seppel 's Bußerl
abverlangt draußen im Wirthsgarten.“

Dir?“ ſchrieen jetzt die Liſei und die Mitzei zu
gleich, „Dir?“

„Und warum nöt mir?“ frug die Lore.
„Und warum nöt einer andern?“ trotzte die Mitzei.

eBrauchſt Dir nix einzubilden, Du hochmüthige Narrin,
daß Du die Bevorzugte biſt, deun von mir hat der Seppei
dös Bußerl begehrt im Schankſtübel.“

„Und von mir im Hinterſtübel!“ ſchluchzte die Liſei
Und nun fingen alle drei an zu heulen um die

Wette, und recht erbarmungswürdig hätte dies Weinconcert
wohl geklungen, wenn nicht das ſchallende Gelächter der

urſchen von da oder dort der Trauer einen Dämpfer auf
geſetzt gen

„„Ua ſeht einer den heiligen Joſef an,“ lachte derFichtelheiner hen v
.„„Dirndeln, Dirndeln!“ rief der Lehrer, „der Erlbach-

müller hat ſich an Euch gerächt, weil Jhr ihn ſo ſchnöd'
abgewieſen habt damals, als er zuerſt den Tanzboden be-
Kat; aber er ſoll Buße thun und er ſoll ſeine drei Küſſe,

er im Spaß gegeben
„Sühnen durch einen Kuß in Ehren,“ gab jetzt der

Seppel, den Lehrer unterbrechend, luſtig zurück, und ehe

hen re, aus Aſien und Afrika. Der Cuſtos am Naturbiſtoriſchen
uſeum in Hamburg, Dr. C. Gottſche. hatte neben vier koreaniſchen und japaniſchen Karten koreaniſche Bücher mit Holz

ſchnitten ſowie Photographien und Zeichnungen koreaniſcher
Typen und Volksſcenen W Dr. Johannes Walther,
Privatdocent in Jena ſgcbeig otographien, Land und Leute
Vorderindiens darſtellend. Außer dieſen Bildern waren noch
mehrere derartige Sammlungen vertreten, welche Land und
fremde Erdtheile veranſchaulichen und gern betrachtet wurden.
Von den ſonſtigen Gegenſtänden der Ausſtellung nennen wir
noch die von Cohnfeld u. Co.Potſchappel gelieferten Proben
von Steinholz 7 das Tropenhaus).

Am Sonnabend Nachmittag unternamen die Botaniker
einen Ausflug nach dem Hörſelberg; am Abend vereinigte man
ſich auf der Wartburg. Die Berathungen begannen am Sonn
tag Morgen 9 Uhr im Tivoli mit der Frühjahrs- Hauptverſamm
lung des Botaniſchen Vereins. Nach Eröffnung der Ver
ſammlung begrüßt der Vorſitzende, Profeſſor Haußknecht
Weimar, die Anweſenden, worauf man einige geſchäftliche An
gelegenheiten erledigt. Als Ort für die Herbſt-Hauptverſamm-
lung beſtimmt man Weimar. Hierauf berichtete Oberſtabsarzt
Dr. Torges- Weimar über neuerdings r aufgefundene Gräſer Baſtarde unter Vorlegung derſelben in getrocknetem

Zuſtande. Sekundarlehrer Werneburg machte Mittheilungen
über die hieſige Flora mit Bezugnahme auf Profeſſor Hallier's
„Flora der Wartburg und der Umgegend von Eiſenach Pro-
feſſor Thomas-Ohrdruff zeigte und erläuterte von ihm zuerſt
beobachtete niedere Pilze auf den Blättern und Stengeln ver
ſchiedener Pflanzen.

Der Verſammlung der Botaniker folgte um 11 Uhr die
gemeinfame Verſammlung der Geographiſchen Geſellſchaft
und des Botaniſchen Vereins, welche Oberlandesgerichts-
rath H. Brückner- Jena eröffnete und leitete. Oberbürger
meiſter Dr. Encken hieß die Verſammelten in herzlicher An
ſprache willkommen. Ausgehend davon, daß die Geographiſche
Geſellſchaft und der Botauiſche Verein in unſerer Kongreßſtadt
tagten, weil ſie hier eingeladen ſeien und nicht ſelbſt ſich als
Gäſte angemeldet hätten, erklärte Redner es für eine ange-
nehme Pflicht. die Verſammlung zu begrüßen; er komme der-
ſelben um ſo lieber nach, als er unter den Verſammelten viele
Bekannte begrüßen könne. Dann griff Redner zurück auf die
Zeit vor acht Jahren und den Verein, der der Vorgänger der
jetzigen Vereinigung war und rühmte die Wirkſamkeit der letzteren
beſonders. Nach einem kurzen Hinweis auf die geographiſche
Ausſtellung wendet der Oberbürgermeiſter ſich wieder an die
beiden Vereinigungen, deren Hand in Hand gehende Arbeit
eine ſegensreiche ſei. Wünſchend, daß auch dieſe Verſammlung
wichtige Bauſteine beitragen möge zu dem Baue, an dem die
vereinigten Geſellſchaffen arbeiten, heißt dann zum Schluß der
Redner die Anweſenden in Eiſenach willkommen. Der Vor-
ſitzende, Oberlandesgerichtsrath Brückner, dankt dem Vor
redner und knüpft hieran ſeinen Dank für den Ortsausſchuß,
welcher Alles ſo herrlich vorbeitet, für die Abtheilung, die für
gutes Wetter zu ſorgen hatte, weil ſie ſich wenigſtens redlichſte
Mühe gegeben und für Herrn Pr. Borunemann, weil er in
entgegenkommendſter Weiſe der Verſammlung ſeine geologiſchen
und prähiſtoriſchen Sammlungen geöffnet habe. Sodann be-
grüßt auch er die Verſammlung und beſonders Herrn Dr.
Gottſche, der die weite Reiſe von Hamburg nicht geſcheut
habe, um die Geſellſchaft durch einen Vortrag zu erfreuen.
Se. Königl. Hoh. der Großherzog, ſo fuhr Redner fort,, habe
leider nicht an den heutigen Verhandlungen theilnehmen können,
weil die Wettiner Feier in Dresden ihn in Anſpruch nehme;
der Vorſtand habe deshalb ein Begrüßungstelegramm an den
erlauchten Herrn geſandt, welches lautet: „Ew, k. Hoheit bringt
die 7. Generalverſammlung der Geographiſchen Geſellſchaft für
Thüringen und des Betaniſchen Vereins für Geſammt-Thüringen
ihren ehrerbietigſten Gruß mit der Verſicherung unwandelbarer
Treue und Dankbarkeit.“ (Die Verſammlung giebt ihre Zu-
ſtimmung zu dieſem Telegramm.) Hierauf geht der Vorſitzende
über zur Berichterſtattung und legt zunächſt die Ziele und die
Art der Arbeit der Geographiſchen Geſellſchaft dar. Die Mit-
engere derſelben betrug am Schluß des vorletzten Ge
chäftsjohres (März 1888) 609, am Schluß des letzten: 631,
darunter 27 Ehren- und 28 correſpondirende Mitglieder; dazu
kommen noch die 217 Mitglieder des Botaniſchen Vereins und
38 der Sektion des d.-ö. Alpenvereins. Die Einnahmen des
Vereins betrugen im letzten Jahre 3453,37 die Ausgaben
2587,09 Dieſer günſtige Abſchluß ſei zum Theil den Staats
regierungen von Weimar, Altenburg und Gotha zu danken,
welche die Geſellſchaft unterſtützen. Jhre Aufgabe ſucht die Ge-
ſellſchaft zu erfüllen durch die Herausgabe der „Mittheilungen“,
durch Verſammlungen Vorträge und Referirabende. Den
letzten Vortrag hat am 5. ds. Herr Leue ſeinen Chef der
deutſchen Station in Dar es Salgam gehalten. Die Verſamm-
lung ernennt denſelben zum correſpondirenden Mitgliede, eines
theils aus Anerkennung für das, was er auf kolonialem Ge-
biete geleiſtet, dann aber auch, um ihn für die „Mittheilungen“
zu gewinnen. Als Ort für die nächſtiährige Verſammlung
wählt man Rudolſtadt. Sodann folgten zwei hochintereſſante
Vorträge, und zwar ſprachen Dr. C. Gottſche- Hamburg über
„Wanderungen durch Korea“ und Dr. Johannes Walther:
„Vom Himalgya nach Ceylon“. Heute Vormittag fand der
Beſuch der ſehr intereſſanten geologiſchen und prähiſtoriſchen
Sammlungen des Herrn Dr. Bornemann ſtatt, welche u. a.
auch eine reiche Menge alter Geräthſchaften und Steinmaſſen
aus der Umgegend von Eiſenach enthalten.

Aus aller Welt.
Auf das Stebpenhnhn folgt der Roſenſtaar als ein

ſeltener Beſucher Weſt-Enropas. Der Direktor des Zoologi
ſchen Muſeums in Dresden, Vr. A. B. Meyer, verſendet fol
gende Aufforderung: Soeben erhielt ich von Seiner königlichen
Hoheit dem Fürſten Ferdinand von Bulgarien anf tele-
graphiſchem Wege, d. d. Sofia, 12. Jnni, 5 Uhr Abends, die
Mittheilung, daß „ſeit einigen Tagen auf den Steinhalden von
Kujajevo Stunde von Sofia) koloſſale Schwärme Tau-

einer auch nur Zeit gefunden hatte, darüber nachzudenken,
was der junge Müller denn eigentlich von Neuem im
Schilde führe, hatte der Letztere die Reihen durchbrochen
um ſich in ſtiller Rührung, ein Anderer und vollſtändig
Verwandelter, vor dem kleinen Ziegenkathel niederzuknien.

„Ziegenkathel, drei Bußerln im Spaß hab i geben,“
ſagte er, „dafür aber forder i on Dir einen Kuß in
Ehren, ſo ein, weißt, von dem Du ſelba g'ſagt haſt, daß
d' Hochzeit darnach kemma muß.“

„O mei!“ ſchrie das Kathel auf, „daran hab i ja
nöt denkt all' meiner Tag nöt.“

„Gerad' deshalb!“ nickte der Müller.
„Aba Buag, i hab ja nöt an Kreuzer Geld.“
„Geh!“
„A nöt an rothen Hellex“, klagte das Kathel.

„Schad nix, Dirndel, ich hab mi halt a mal drauf
g'ſteift, von Dir an Kuß in Ehren zu kriegen, akurat
deshalb, weil koan haſt haben wollen.“

„O je, wegen deſſen Bua; mögen thät i Di halt
ſcho, aba arm und reich paßt nöt z'amma.“

„Was haſt für a Gered! Schätz', den Kuß in Ehren,
den i Dir gieb, kannſt derohalben doch noch zurückzahlen,
verſuch's a mol.“

UUnd da zog der junge Erlbachmüller die kleine Ziegen-
hirtin an ſich, und die letztere ſank mit einem Freuden
ſchrei an ſeine Bruſt.

Jahre ſind ſeitdem verfloſſen. Jn der Erlbachmühle
wohnt das Glück, und manchmal grüßt es den vorüber
ziehenden Wanderer mit leuchtenden Braunaugen, mit den
Augen der, kleinen Ziegenkathel, die da ſelbſt waltet als
züchtige Frau und Hausmutter!

ſende von Roſenſtaaren“ (Pestor roseus L.) eingetroffen
ſeien. Die Vögel, ſo lantet das Telegramm weiter, ſind ſehr
abgemagert und ermattet, und bedecken den Voden, Sträucher
und Steine mit einer ſchwarz und roſenfarbenen Decke. Es ge
lang S. k. H. prachtvolle, intenſiv pfirſichfarbene Männchen zu
erlegen. In der Nacht werden ſie auch lebend gefangen. Se.
königl. Hoheit fügt noch vinzn, daß Roſenſtaare ſeit dem Jahre
1876 dort nicht geſehen worden ſeien. Da es nun nicht unmög-
lich iſt, daß dieſer in den Donautiefländern, Süd Rußland und
im angrenzenden Aſien u. ſ. w. verbreitete Vogel ſeine dies
jährigen Streifereien wieder bis zu uns ausdehnen wird, ſo be
ehre ich mich, auf Anregung des Fürſten von Bulgarien die
Aufmerkſamkeit der Herren Beobachter ganz beſonders auf den
Roſenſtgar zu lenken und zu bitten, daß genaue und ausführ-
liche Angaben über ſein eventuelles Auftreken, über die Anzahl
der Jndividuen, 2 Verhalten, ihre Zugrichtung u. ſ. w. mir
baldgefälligſt eingeſandt werden möchten. Jn Deutſchland ſoll
Pastor rossus in den hundert Jahren von 1774-1875 31 Mal.
in der Schweiz in dieſer Zeitperiode 16 Mal beobachtet worden
ſein. Jm Jahre 1884 wurde er im Jnni in Baiern Feſehen,
im Herbſt in im Jahre 1886 im Mai wiederum
in Baiern. der den ſich zweifellos weitere Angaben in der
Literatur vorfinden.

Bengaliſches Höllenfeuer. Biſchof Robert von Mar
ſeille verbietet in einem Hirtenbrief den Beſuch der Weltaus-
ſtellung, die nur der Sinnenluſt diene; namentlich die farbi-gen Springbrunnen und die ans Höllenfeuer erin-
nernden bengaliſchen Flammen bezeichnet er als anſtößig.
Biſchof Robert ſcheint mit der Pyrotechnik der Hölle ſehr ver
traut zu ſein.

Volks-Manſoleen. Wie die „N.-. Stagts-Ztg.“ be-
richtet, hielt dieſer Tage in der „Academy of Medicine“ der
Reverend CEharles R. Treat einen Vortrag über die Vortheile
der Beſtattung von Leichen in Mauſoleen anſtatt in Gräbern
Redner führte zunächſt an, daß die Beſtattung in Gräbern
häufig Veranlaſſung zu Seuchen gebe und es unzweifelhaft auchbin ünd wieder vorkomme, daß Jemand beerdigt werde, der
nur ſcheintodt ſei. Dies werde durch die Beiſetzung in Gewölben
und Manſoleen vermieden, und aus dieſem Grunde zögen die
Wohlhabenden die Beiſetzung der Beerdigung in Gräbern vor.
Eine neue Geſellſchaft, die „Mauſoleen Co. ben tig nun,
ein großes, dem Auge gefälliges Mauſoleum zu errichten, in
welchem auch die Leichen der nicht mit Glücksgütern geſegneten
Menſchen ihren letzten Ruheplatz finden könnten. Redner
ſchildert dann, wie dieſes Mauſoleum aufgeführt und einge-
richtet werden ſollte, und zeigte dem Auditorium bezügliche
Jlluſtrationen. Danach ſoll das Gebäude aus dem beſten Ma-
terial erbaut werden und mit vielen tauſend Abtheilungen im
Jnnern verſehen ſein, ſo daß das Ganze einen ungeheuren, in
viele Zellen eingetheilten Ban bilden würde. Die Leichen ſollen
in den einzelnen Zellen aufgebahrt und dieſe durch ſtarke Glas-
thüren luſtdicht verſchloſſen werden ſo daß man die Leichen
durch die Thüren ſehen kann. Der Verweſungsprozeß ſoll durch
ein Syſtem der Zuleitung von vollſtändig trockener Luft ver
hindert und demgemäß die Leichen in ihrem natürlichen Zu-
ſtande erhalten werden. Die einzelnen Zellen ſollen mit einem
elektriſchen Apparat, in Verbindung ſtehen, der bei der geringſten
Bewegung innerhalb der Zelle ein Signal ertönen läßt, durch
welches ein Wächter herbeigerufen wird.

Kirchliche Anzeigen
Zu Neumarkt: Mittwoch d. 19. Juni Vorm. 10 Uhr Beichte

und Abendmahlsfeier Paſtor D. Hoffmann.

Staudesamtsnachrichteno.
Halle, 15 Juni. Aufgeboten Der Druckereiarbeiter Franz

Talgenberg Trödel 11 und Antonie Emma Bertha Stolze, Saal
berg 10. Der Glaſer Max Greiner zu Halle a. S. und Klara
Bertha Franziska Keil zu Giebichenſtein. Der Zimmerman
Gottfried Wilhelm Karl Marx zu Halle a. S. und Aunag Ada
Mansfeld zu Giebichenſtein. Eheſchliezung: Der Handarb-
Leberecht Augrſt Köhler und Emilie Bertha Böttcher, Gommer-
gaſſe 10 Der Hilfsbremſer Wilhelm Chriſtian Philipp Gie-
ſeke und Auguſte Antonie Hedwig Knauft, 5. Vereinsſtraße 7.

Der Kutſcher Paul Joſef Rupprecht zu Zörbitz und Luiſe
Anna Hüttner, Poſtſt. 6. Der Dachdecker Adolf Otto Rapp
ſilber, Zwingerſtraße 26 und Roſine Amalie Berger, Jägerpl.
26. Der Schloſſer Karl rin Ludwig Oswald, Charlotten-
ſtraße 17 und Marie Wilhelmine Gräfe, Leipzigerſtraße 86.
Der Bäcker Friedrich Guſtav Robert Rennert zu Schraplau und
Minna Jda Schäfer, gr. Steinſtraße 66. Der Former Paul
Ernſt Stutzer, Moritzkirchhof 14 und Bertha Amalie Wilhelmine
Juſt Thorſtraße 26e. Geboren: Dem Büreau-Vorſteher Karl
Schulze 1 S. Karl Richard. Wörmlitzerſtraße 6. Dem Flei
ſcher Hermann Höhne 1 S. Hermann Wilhelm, Streiberſtraße
23. Dem BüreauDiener Gottfried Münch 1T. Chriſtiaue
Marie Luiſe, kleiner Sandberg 15. Dem Maurer Karl En-
gelhardt 1 S. Friedrich Paul, große Brauhausgaſſe 20. Dem
Handarbeiter Aug. Bollmann I S. ar grich Karl Franz, Ran
niſcheſtraße 8 Dem Tiſchler Auguſt Walter 1 T. Margarethe
Elſe, Kuttelhof 3. Dem Handarbeiter Wilhelm Finger 1 T-
Emilie Martha Sophienſtraße 32. Dem Maler Paul Burg-
haus 1 T. Margarethe Jda, Hirtengaſſe 13. Dem Silber-
arbeiter Ernſt Mende 1. T. Klarg, alter Markt 16. Dem Pan-
toffelmacher Auguſt Gräfe 1 T. Margaretha Frieda, Schmiedſtr.
10. Dem Sattler und Tapezierer Robert Krauſch 1 T. Ma-
rie Gertrud, Mittelwache 17. Dem Oekonom Rembert Knoche
in Diemitz 1 S. Albert Kurt. 3 unehel. S. Geſtorben: Des
Weichenſteller Friedrich Drohula S. Friedrich Wilhelm 7 J.
Llinik. Die unverehlichte Johanne Thereſe Luiſe Nitſche 39
J, Bahnhofſtraße 15. Des Ziegeldecker Auguſt Wien S. Louis
Karl Augnſt 9 M., Weingärten 2. 1 unehel. S., 1 unehel. T.

Siebichenſtein, 15 Juni. Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter
F. A. Stengel, gr. Goſenſtraße 15, u. F. K. K. Laue kleine
Breitenſtraße 1. Geboren: Dem Tiſchler O. F. Knape, ein Sohn,
r. Brunnenſtr. 49. Dem Handarbeiter G. G. Banſe, eine
ochter, Reilſtraße 27g. Geſtorben: Unehliche Tochter, Hohe

ſtraße 17. Frau K. W. Grüneberg geb. Schmidt, 53 Jahre 9
Monate 25 Tage; Advokatenſtraße 19.

Fremdenliſte.
„„Stadt Nom“. Kaufm. Mayer a. Berlin. Frl. Brech a-
Frankfurt g. M. Frau Zichowitſch a. Sorau. Gutsbeſ. Bunk
hardt g. Bilzingsleben. Werner mit Familie a. Linz a. Rh..
Juſp. Beamter Wöhlert a. Magdeburg. Kaufl.: Jude a. Prag-Vörth a. Berlin. Frau Hell mit Tochter a. Stektin. Kaufm.

e deenit Gemahlin a. Leipzig. Bauunternehmer Beſchnidt
Delitzſch.

Jagd und Sport.
S Wernigerode, 16. Juni. Jm Jagdjahre 1. April

1888,/89 wurden in den Gräfl. StolbergWernigerödiſchen
Jagdrevieren insgeſammt 7498 Creaturen zur Strecke ge
bracht, und zwar 18 jagdbare und 67 geringe Hirſche,
86 Altthiere, 83 Stück Jungwild (Summa 254 Stück
Rothwild); 12 Schaufler, 11 Damhirſche, 29 Damthiere,
25 Stück Jungwild (Summa 77 Stück Damwild); 7
Haupt und angehende Schweine, 57 ſonſtige grobe Sauen,
104 Ueberläufer und Friſchlinge (Summa 168 Stück
Schwarzwild); 97 Stück Rehwild; 31 Stück Birk
wild; 21 Faſanen; 3680 Haſen; 164 Kaninchen;
1135 Rebhühner; 10 Wachteln; 4 Gänſe; 179
Enten; 172 Schnepfen; 6 Bekaſſinen (in kleine Jagd
5350); ferner 1500 Stück Raubzeug und zwar: 4 Wild
katzen; 15 Dächſe: 196 Füchſe; 9 Fiſchottern; 25
Marder; 59 Jltis und Wieſel; 78 Eichhörnchen,
80 Katzen und Hunde; 6 Adler und Uhu; 195
Falken u. Habichte; 5 Reiher: 828 Raben, Elſtern
Krähen und Holzſchreier.

müh hegten heute bMühlhauſen, 17. Juni. Der heute begi dmarkt war bei ſchönem klaren Wetter heſſer e



wohl hätte annehmen können, denn es waren auf 188 Wagen
circa 1000 CEtr. augefahren (im vorigen Jahre 97 Wagen mit
700 Ctr.). Das Geſchäft kam gegen Mittag erſt in Fluß und
wurden grobe Wollen per Centner, je nach Qualität und
Wiäſche, mit 106 bis hinauf zu 130, ja ſogar mit 150 Lamm-
wolle mit 80--95 bezahlt (ein Preisaufſchlag von durch
ſchnittlich 10 per Centner gegen voriges Jahr. Größere
Poſten Gutswolle waren bereits unter der Hand vor Beginn
des Marktes verkauft worden.

Verkehrsweſcn.
Zwiſchen Caſſel- Eiſenach wird am 22. Jnni dieſes

Jahres ein Perſon en-Sonderzu g eingelegt, und zwar:
Caſſel 11 Uhr 9 Min. Vormittags, an Eiſenach 1 Uhr 51 Min.

ab Eiſenach 6 Uhr 18 Min. Abends, an Caſſel 9 Uhr
Abends.

Die Berliner Firma Soenderop Co. beabſichtigt
die Herſtellung einer ſchmalſpurigen Locglbahn von Lend
nach Gaſtein oder Böckſtein und hat nach der „B. B.
Ztg. die erforderlichen Schritte zur Erlangung der Conceſſion
bereits gethan.

Es verlautet, daß die Abſicht beſtehe, zwiſchen Berlin
und Rom beſonders beſchleunigte Züge (Blätzz üge) einzu
richten, und es ſollen bereits vorbereitende Schritte behufs Aus
führung des Projekts eingeleitet ſein.

Jnduſtrie, Handel und Finanzeu.
Die ruſſiſchen Kunſtwolle-Fabrikanten ſind beim ruſſi

ſchen Miniſterium um Erhöhung des Einfu hrzolles auf
Kunſtwolle eingekommen. Jn betheiligten Kreiſen erwartet
man einen günſtigen Erfolg von der Petition. Der Staats
rath beſchloß, daß Pübenſchnitzel und Abfälle, welche
zur Verfütterung beſtimmt ſind, von nun an keinein Ein
uhrzoll unterliegen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
T Bremen, 16. Juni. Der Dampfer des Norddeuntſchen

i „Elbe“ iſt um Mitternacht in Sonthampton ange
omvnen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a, S.
Börſe vom 18. Juni 1889.
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3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1886 F32 o Erfurter Stadtanleihe
4 Pfandbrieſe der Provinz

Sachſen S490 Sächſ. Provinzial-Oblig.
3*2 Sächſ. Provinzial-Oblig.
4 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

3 102.50 G.
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4 1103,50 bz.
103 bz.
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4 Honbteken der Zuckerf. e h 9
9 r le Cröllwitzer T i

Brauerei (Michaelis) S 4 102,50 E.
49 Hypothek-Anl. der Gewerk-

ſchaft Ludwig II. S 1100.50 G.Halleſche Bankvereins-Actien 1388 8 5 1169,50 G.
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien 1887 /88 5 4
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1887/881 68 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien 18837/88) 6 4 1145 G.

Sächſiſch-Thür. Braunkohlen
St.-Actien 1388 724 1163,50 G.Sächſiſch- Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 1888 7 5 1163,50 G.WerſchenWeißenfelſer Brann-
kohlenAktien 1888/89 112 4 [182 G.Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-J.-A. 1887/881 0 4

Zeiter Parafſin- u. Solaröl-
fabriken. 1888/801 5 4 97 G.Zeüdergge Brannk. Actien ſ1887/88581 5 4 87 G.

Halleſche Brauerei St.-Actien
(Michaelis) 1887/881 6 4 I131 G.Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) l 7 5 (135 G.Cröllwitzer PapierfabrikAct. 1887/881 10 4
Zeitzer MaſchinenbauActien

„Schäde) 1887/881 18 4t Maſchinenf.-Actien 1888 16 4 3906 G.Halleſche Stratenbohn 1888 6 4 1137 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien ſ1887/881 18 15
Landsberger Malzfab.-Actien [1887/88) 16 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1887/881 4 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener
Bergbauvereins“) ſfe.Kure d. Conſ. Pfännerſchaft“) ſte. 170 G.PackhofsActien“) u fe. 260 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Magdeburger Vörſe, vom 17. Juni 1889.
Reichs Auleihe

4

Magdeburger Stadt- Obligationen 31 1See gern Buckau Obligationen 4 e
Deſſauer Gas Obligationen

Div. p. St
1887 1888Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſtsAct. p. St.

S 400 W. vollgezalt 25 360do. n p. St. à 3909 M.mit 20 Kinzahlung 188 J 226do agelVerſicher. Aetien p St. à 1509
M. mit 33i, Einzahlung 95 76do Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 202 Einzahlung 20 17do Rück Verſich. Actien per St. à 506

vollgezahlt 45 45Div. J in
1587 1888Actien Brauerei Neußadt Magdeburg 4 10Caroline, Teurlpr BergwerksActſen 2 4 5 6

Chemiſche Fabrik Buckau-Kctien 4 0 83,50 BDSeſfauer Gas Actien 4 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 5 S
„Kette Eloſchiff. Geſ.-Actien 4 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St Actien 3 4 5 123,60 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 4

do. Bankverein Antheile 4 5 G 119,50 da Bdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :22 186,25 Bdo. BergwerksActien 4 13 13do. do Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Pripatbanl Actien 4 5 odo. Straßenbahn-Actien 4 10 10do. Theater Actien 3Manie, conſolidirte BergwerksActien 4 lMaſchine fabrik Buckan-Actien 1 o o 102,50 G
Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 7do. do. Stamm Prior.Act. d 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 280,00 G
Magdeburger Zuckerrafſinerie-Stamm-Actien 4 63 S

do. do. Stamm- Prior. 6
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 18 Juni 1889.

Berliner Getreide-Bürſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 227. Main -Vndwigshaſener

E.- Aktien 124 60. 4 Ungariſche Goldrente 86.10. 49 Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 90.50. Franzoſen 102.70. Oeſterr. Credit-Actien
161 90. Tendenz: Feſt.
Weizen: Juni-Juli, 184.--. Sept.Okt. 181 20. Matt.
Rognen: Juni-Juli 14550. Juli- Auguſt 147.20. Sept.Oct.

151.-. Flauer.
Gerſte: loco 120 à 197.
Hafer: Juni 150 50.
Spiritus: 70er loco verſtenert 3550. Jnni-Jnli 34.70. 70er

Sept. October 35.20. Feſt.
Viiböl: loco 56.30. Juni 56 10. September- October 55.90.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Welter am 19. Juni.
Etwas wärmer, aber nicht heiß; Wind mäßig, Gewitter

in Ausſicht.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
t Magdeburg, 18. Juni. (Privattelegramm der

Hall. Ztg.) Die im Poatriotenligaprozeß vernrtheilten
Millionäre Blech und Schiffmacher, aus dem Etſaß
gebürtig, ſind heute und zwar erſterer von hier, letzterer
aus der Feſtung Glatz, ohne Ausweiſungsbefehl
entlaſſen worden.

(Priv. Telegr. der Hall.o Juterlaken, 18. Jnni.
Ztg.) Zur Centraleuropäiſchen Winterfahrplan-
Conferenz für 188990 ſind 102 Delegirte für 64 mittel-
europäiſche E.ſenbahn und Dampfſchifffahrt Verwaltungen
erſchienen. Geleitet werden die Verhandlungen vom Direk-
tor Joliſſaint der Jnra-Bern-Luzernbahn. Staatscom-
miſſäre ſind anweſend. für Oeſterreich und die Schweiz.
Jn der Plenarberathung wurde beſchloſſen, die Sommer-
fahrplan- Conferenz für 1890 am 15. Januar 1890 in
Rom abzuhalten. Die Gruppenverhandlungen, für welche
zahlreiche Vorlagen eingegangen ſind, werden zwei Tage
in Anſpruch nehmen.

Zürich, 17. Juni. Der dentſche Konſul Bente-
führ und einige Mitglieder ſind wegen der Proteſtaffaire
gegen die „Norddentſche“ aus dem Reichsverein getreten.

Peſt, 17. Juni. Anläßlich der 800jährigen Jubel-
feier des Wettiner Hanſes ſchreibt der „Nemzet“:

Die allgemeine Sywpathie für das ſächſiſche Volk und
deſſen Fürſten wird bei den Völkern der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie durch das Bewußtſein erhöht, daß gleich König Jo-
hann auch König Albert in guten und ſchlimmen Tagen ſtets
ein aufrichtiger und unerſchütterlicher Freund und Verbündeter
OeſterreichUngarns war. Die Geſchichte wird dereinſt klar-
ſtellen, welche erſprießliche Wirkſamkeit dieſe beiden Fürſten im
Jntereſſe der Herſtellung jenes feſten und intimen Verhältniſſes
entwickelten, welches genwärtig und wie man hoffen darf, noch
ſehr lange Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland verbinde.

Paris, 17. Juni. Jn Folge Aufhebung des Levante
Geſchwaders haben die Miniſter der Marine und des Aus
wärtigen beſchloſſen, daß das Haupt-Evolutionsgeſchwader
die Bezeichnung „Geſchwader des weſtlichen Mittel-
meeres und der Levante“ annehmen ſoll. Somit wird

Restbestände von Gardinen
früherer Jahrgänge sollen, um schnell zu rüumen, jetzt zu bedeu-
tend ermässiglen Preisen ausverkauft werden in der

G n
Von

A. Muth S Co.
an H.jetzt F. grosse Steinstrasse 71 r

im neu erbauten Geschàäftshause. [14003

GehguerSchwetiſchke ſche Buchdruckerei zu Halle

a Geſchwader den ganzen vrientaliſchen Dienſt be
orgen.

New-York, 17. Juni. Woodruff legte ein vGeſtändniß über die Ermordung Eronins ab, er
für Alexander Sullivan, den Detektiv Coughlan und andere
bekannte Jrländer höchſt gravirend iſt. Kanſas iſt von

L irre en r wer worden. Dieta niontown wurde gänzlich zerſtört. NäDetails fehlen noch. Rihee
Tages Kalender für Mittwoch 19. Juni:

Kgl. Univ.-Bibl geöffnet Vormittags von 9 12 m. Nacha
mittags von 24 Uhr. Ausgabe reſp. Abnahme von Bücher
täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden. Baptiſteu
Gemeinde Ab. 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein Triſtſtt
12. Börſenverſammlung: Vorm. 7 im Vörſenge
bäude. Patentſchriften Leſezimmer: e urgeyſw 4, 7
8--12 Uhr u. 26 Uhr. Kunſtgew.-Verein: Abds. 7
im „Kronprinzen.“ Verein jüng. Buchhändler: Abds.
83 im, „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein
vom 13. Nov. 1870. Ab. s in Stadt Berlin. Stenogr.
Verein nach Stolze: Ab. 8 Café David. Jahn'ſcher Turn
Ver. u. Kaufm. TurnVer.: Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Turnverein „Frieſen“ Abds. v. 8--10, ühr
Turnübung im Paradiesgarten. anehe Volks-Liedertafel:
Ab. 8. „Wilkes Reſtaurant Verein Einigkeit: Ab. s ühr
im Reichskanzler.“ Zither Verein „Harmonie“: Ab. 7
t Roſenthal „Germania“, Verein wirkl. Krieger: Ab.
8 Uhr Münch. Brauh.“ Aich- u. Waageamt: 8— 12 u. 26
Uhr. Votan. Garten; 8—12 u. 126 Ühr. Städt. Anſt.
f. Arbeitsnachweiſung: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
bfleguungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her
berge zur Heimalh Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

in. Mittwoch keine Damenübung. Freitag Ueb. fürJ. Sing A. ganzen Chor. [13973
e

Gute Werke verbreiten ſich von Lande zu Lande u. bringen
Glück u. Segen. Jn keinem Falle finden wir dieſe Thatſache
mehr bewahrheitet, wie bei der SanjangHeilmethode. Von
England hat ſich dieſes Heilverfahren über die ganze civiliſirte
Welt verbreitet und auch in unſerem Lande hat ſich daſſelbe
allgemeine Popularität erworben. Jhre erſtaunliche Wirkſam-
keit iſt der Grund für die ungemeine Verbreitung dieſer
Heilmethode, denn wo giebt es wohl ein Heilverfahren, welches
größere Erfolge aufzuweiſen hat, wie die Sanjang-Heilmethode?
Erſt kürzlich brachten wir hier an dieſer Stelle die amtlich be

laubigten Berichte über die Wiederherſtellung des Landmannes
Friedrich Nitſch zu Albrechtsdorf per Reddenau (Gaſtralgie u.
Lungenſchwindſucht), von Fräulein Grube zu Dresden-Blaſewitz,
Bahnhofſtraße 5 I (Lungenſchwindſucht), des Kaufmanns Herrn
Carl Dondorff, zu Buckau Magdeburg, Sudenburger Straße
10 III (Lungenſchwindſucht), des MaſchinenbauAnſtaltBeſißers
Herrn F. Kampf zu Gerdauen, Oſtpreußen, zur öffentlichenKenntniß Heute ſind wir wiederum in der Lage, einige Ve
richte aus glaubwürdigſter Quelle bekannt zu machen.

Bericht des Herrn Gemeindevorſtehers Rudolf Lauche zu
Abtnaundorf bei Leipzig über die Wirkſamkeit der Saujana-
Heilmethode bei einem ſchweren Nerven- und Rückenmarkleiden.
An die Direction des SanjguaJnſtitutes zu Egham, England
Verehrliche Direction! Die Medikamente, welche der hier wohn
hafte Schneidermeiſter Herr Moritz Band am 14. Februar e-
von Jhnen erhalten hat, hat derſelbe ſtreng u Vorſchrift 48
braucht. Die Wirkſamkeit iſt eine recht erfrenliche. Es hat ſich
Schlaf eingeſtellt und die Schmerzen haben bedentend nachge
laſſen ſodaß das Allgemeinbefinden des Kranken ſich merklich
gehoben hat. Band hat mir aufgetragen, ſeinen n e
auſrichtigſten Dank für die ihm gewordene Hilfe auszuſprechen.
Ganz ergebenſt der Gemeindevorſtand Rud. Lauche. Abtnaun
dorf (Leipzig), 27. Februar 1888. ßBericht des Herrn Gemeinde Vorſtehers und Schultheis
Strobel zu Happenweiler, Gemeinde Kappel, O/ A. Ravensburg
über die Wirkung der Sanjang-Heilmethode im Krankheitsfalle
ſeiner Tochter. Verehrl. Sanjang Company! Zum BHericht
diene Jhnen daß ſich das Befinden meiner Tochter nach An-
wendung Jhrer Heilmethode ſehr zufriedenſtellend geſtaltet hat.
Jch ſpreche meinen herzlichſten Dank aus. Hochachtungsvoll
Schultheis Strobel. Kappel, 17. Februar 1889. Die Sanjana-
Meilmethode wird mit außerordentlichem Erfolge bei
ſämmtlichen Lungen und Nervenleiden in Anwendung ge
bracht. Man erhält dieſelbe gänzlich koſtenfrei durch den
Secretair der sanjana- Company Herrn Paul Schwerd-
ſeger zu Leipzig. [517]

Die Kola Pastillen von Apotheker Georg Dall-
mann beſeitigen den heftigſten Kopfſchmerz, auch den durch
Wein- und BViergenuß entſtandenen. Schachtel 1 Mark in gueg
Apotheken.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſe Zarrieß mit Hrn. Direktor Ernſt

Kloepfer Neuhaldensleben Hillesheim). Frl. Martha Eppers
mit Hrn. Ernſt Faeſch (Wernigerode--Schöningen). Frl. Gertrud
Günther mit Hru. Paul Jahn (Fürſtenau) Geboren: Ein Sohn:
Hrn. Erich Ribbentrop (Wolfenbüttell. Hrn. Dr. Marſchke
(Breslau). Hrn. Paſtor Haus Reuter (Nörten). Eine Tochter:
Hrn. Diakonus H Werner (Nürtingen). Hrn, Amtsrichter Otto
Schwanert (Roſenberg, Oberſchl.). Hrn. Paſtor Teuchert (Har-
persdorf). Geſtorben: Hr. Ober-Baurath und Geh. Reg.-Ratb
Adolf Funk (Hannover). Frl. Anna von der Hagen (Halle a.
S.). Hr. Hotelbeſitzer. H. Poock (Elze). Frau Paſtor Eliſe Böt
cher. geb. Klügel (Leeſte). Hr. Finanzrath Wilhelm Sigel (Stuttgart). Hr. Senator Dr. med. Heinr Guttermann (Duderſtadt).

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß ver Betheiligten gebracht,

daß mit dem 15. Juni d. Js. eine Kranuken-Controle für die
Zahlſtelle Dölau eingeführt wird und als Kranken Controleur
der Berginvalid und Ortskaſſirer Carl Leonhardt zu
Nictleben beſtellt iſt. [13971Halle aS. den 14. Juni 1889.

Der Vorſtand
der Ortskraukenkaſfe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur,
Vorſitzender.

„„„„„Wd J „J ;„J J AZFamilien -Nachricht.

Am 13. Juni verſchied ergeben in Gottes Willen zu
Forſthaus Thiergarten

der Forſtaufſeher Kuno Hopfe
an den Folgen der tödtlichen Verwundung, welche er bei
einem bedauerlichen Unfall durch einen Gewehrſchuß ſich
ſeldſt beigebracht hatte.

Sein treuer. frommer Sinn, ſeine tadelloſe Führung
in meinem Dienſt ſichern ihm ein ehrendes Andenkchi eng

Dölkan, den 16. Juni 1889.
Graſ Hohenthal.

Verlag der Akllengefellſchaft „„Hanliſche Zeitung zu Halle
Berankwortlich: Chefredaktenr Dr. Richard Hamel e

Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten, u
dalteur Dr. Ewald Schulze ſür Lokales, Provinzieles, Theater und Muſik
derſelbe i. V für den Börſen- und Jnſeratentheil beide zu Halle. e m

Die Redaktion iſt geöfſnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredatterr
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2 Am twendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Nicdaitene Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10 und von 12--i,1 ühr: Die Expedition c

für Politik,

ſergteugnnahme und Geſchzfléongelegenheiten) iſt offen von 7 ühr Vorm, vſof T. Uhr Abends, v o
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Halle, 18. Jnni.
Dem verbleichenden Sterne Bonlanger's

iſt plötzlich neuer Glanz zugeführt worden, und zwar von
einer Seite, woher man ſolches zu allerletzt vermuthethätte, nämlich von der Kommiſſion Piner öffentlichen An

kläger. Auf der Jagd nach Aktenſtücken, welche geeignet
ſein könnten, den General in den Augen der Nation zu
kompromittiren, ſtieß man auf r welche
Boulanger als Kriegsminiſter nach eigenem Ermeſſen, unter
Beiſeitſetzung des reglementsmäßigen Verfahrens, abge
ſchloſſen hatte, und beeilte ſich, aus der gemachten Entdeckung
tendenziöſes Kapital behufs Verdächtigung der t r
des Generals zu ſchlagen. Erſt nachträglich ſtellt ſich nun
heraus, welch ſchweren taktiſchen Mißgriff man in dem
Uebereifer, dem Verhaßten eins anzuhängen, begangen hat.
Deun die Erklärungen, mittelſt derer der alſo Provozirte
ſich gegen die auf ihn gehäuften Verdächtigungen wehrt,
ſind, ihre thatſächliche, inzwiſchen freilich ſchon angefoch
tene Richtigkeit vorausgeſetzt, wie eigens dazu geſchaffen,
ihren Urheber vor der Nation vollſtändig zu rehabilitiren,
die Schwäche des gegneriſchen Angriffs aber in das grellſte
Licht zu ſtellen. Die inkriminirten Lieferungsverträge da-
tiren aus der Schnäbele-Epiſode und ſollten der kriegs-
mäßigen Ausrüſtung des Landſturms zu Gute kommen,
für den es zwar nicht an Waffen, wohl aber an Uniform-
ſtücken abſolut mangelte.

900 000 Mann“, ließ Bonlanger ſich einem eigens ad boe
nach London geeilten Jnterviewer gegenüber vernehmen, „be-
kleidet man nicht mit überſchüſſigen Magazinsbeſtänden. Die
Kammern um Kredite angehen, wäre gleichbedeutend geweſen
mit Ueberreizung der öffentlichen Meinung, mit Einſchüchternng
des Handels, hätte auch einen Widerhall und eine Tragweite
haben können, die uns unmittelbar vor die ſchreckliche Even-
tualität ſtellte, welche wir zwar ohne Furcht ins Auge faßten,
aber doch nicht herausfordern wollten. So ließ ich denn durch
den Jntendanturleiter vom Dienſt die benöthigten Kleidungs-
ſtücke beſtellen. Ja, wir haben verlangt, daß die Kleidungs
ſtücke uns binnen ſo kurzer Friſt geliefert würden, daß aue
Werkſtätten inzwiſchen jede andere Arbeit unterbrechen mußten,
und ich muß dem Patriotismus der franzöſiſchen Jndnuſtriellen,
ihrer Hingabe an die nationalen Jntereſſen meine Huldigung
darbringen. Angeſichts der drohenden Sitnation beſann ſich
nicht ein einziger; die Werkſtätten ſchafften Tag und Nacht, die
Kleidungsſtücke wurden geliefert, und keine Jndiskretion wurde
begangen. Weder ich noch meine Mitarbeiter haben je davon

eſprochen, ebenſowenig ließen ſich die Jndnuſtriellen, welche dem
Vaterlande in dieſem kritiſchen Momente beiſtanden, ein Ster-
benswörtchen entſchlüpfen. Wir hatten unſeren Zweck erreicht.
Die Reſerve der Territorialarmee war fix und fertig, und am
Tage. der Kriegserklärung hätte der Feind hinter der Feldarmee,
hinter der Reſerve, hinter der Territorialarmee eine furchtbare
Armee von 600 000 Mann ſich erheben ſehen, von deren Daſein
er nicht die leiſeſte Ahnung hatte.

„Am. Tage, wo ich dieſen Entſchluß faßte“, erzählte der
General im weiteren Verlaufe des Jnterviews, „wartete ich das
Ende des Miniſterraths ab, und als ich mit dem Präſidenten
der Republik allein war, bemerkte ich ihm, daß nach dem Wort-
laut des Geſetzes vom November 1882 der Kriegsminiſter er
mächtigt werden kann, in gewiſſen Fällen eigenmächtig Liefer-
ungen auszuſchreiben. Der Fall war vorgeſehen und ich ſchlug
Herrn Grevy einen Erlaß vor, der mich befugte, an den Pa-
triotismus der Jnduſtrie zu appelliren. e

Herr Grevy machte einige Einwendungen. Jch bin ein
Mann des Friedens, ſagte er zu mir. Jch auch, Herr Präſi
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„Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein, der Ruhm, den Sie mir prophezeien,
hat damit nichts zu ſchaffen. Jch werde nur als Componiſt einen Ruf erlangen

Erſte Beilage zu. 140 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 19. Jnni 1889.

dent, aber ich bin auch, wie Sie, vor allen Dingen Patriot.
Herr Brevy unterzeichnete mit der Einſchränkung, daß alles das
zwiſchen ihin und mir ein Geheimniß bliebe. Das Dekret über-

ab ich ohne Pppäg dem Jntendanten Raiſon, mit der Wei-
ung, alsbald die Beſtellungen ergehen zu laſſen. Auf die

Frage des Jnterviewers nach dem Verbleibe des Dekrets ant-
wortete Boulanger: „Es iſt in dem Archiv des Miniſterinms,
was meine Feinde rechl gut wiſſen, weil ſie Reichert freigelaſſen
haben, der übrigens gleich mir durch das Geſetz von 1882 ge
deckt iſt. Bevor ich aber ſchließe, liegt mir daran, Sie aufmerk-
ſam zu machen, daß nicht ich, nicht meine Mitarbeiter, nicht die
Jnduſtriellen das Geheimniß der Drunn er der

erritorialarmee enthüllt haben. Erinnera Sie ſich vielmehr,
daß General Ferron es iſt, der böswillige Jnſinnationen gegen
mich veröffentlichte, weil er wußte, daß ich im Augenblick nicht
antworten würde. Deutſchland erfuhr die Sache aus den mi-
niſteriellen Blättern. Einen Augenblick herrſchte in Berlin Be
ſtürzung,, und daraufhin erſt ließ Herr v. Bismarck das neue
Heeresgeſetz bewilligen, welches ihm die 600 000 Mann lieſerte,
um die Frankreich ſtärker war als er.“ Schließlich geißelte
Boulauger die Schwatzhaftigkeit ſeiner Feinde, ohne welche das
franzöſiſche Heer in jetziger Stunde dem deutſchen an Zahl
überlegen ſein würde.

enn irgend etwas geeiguet erſcheint, der Popularität
des brav' général neuen Schimmer zu verleihen, ſo ſind
es ſicher die vorerwähnten Enthüllungen. Aber auch für
deutſche Leſer bieten dieſelben Viel des Jntereſſanten und
Lehrreichen, namentlich wenn er nachträglich erfährt, wie
koloſſal in Frankreich unter der Hand damals gerüſtet
wurde und wie konſequent bei uns der Denutſchfreiſinn
leichzeitig alle wohlgemeinten Warnungen nationalgeſinnterHreſorgote als „plumpen Kriegsſchwindel der Offiziöſen“,

„Rempelpatriotismus“ c. zu charakteriſiren ſich erdreiſtete.
Wer hat nun Recht gehabt?

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 17. Juni, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Regiernngs-Rath a. D. G neiſt, Schriflführer
Baumeiſter Schulze

Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter St aude, Bürger
meiſter Schneider, Stadträthe Dryander, Fubel, Hil-
denhagen, Lohanſen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende
mit, daß von den Herrn Landmeſſer Ferber und Jngenieur
Kiſchke hierſelbſt ein Schreiben eingegangen ſei, in welchem
darauf hingewieſen wird, daß bei der Verpachtung der Ar-
beiten am Königsſtraßenkanal der Magiſtrat einerFrankfurter Firma den Zzuſchlag zu geben gedenke, obgleich die-
ſelbe eine höhere Summe verlangt als die genannten hieſigen
Unternehmer. Der Vorſitzende wies darauf hin, daß die Stadt-
verordneten- Verſammlung nicht bei den Vergebungen mitzu-
ſprechen habe, daher ſich darauf beſchränken müſſe, dem Ma-
giſtrat die Eingabe zur Erwägung zu überweiſen. Herr Stadt-baurath Lohanſen theilte bare mit, daß allerdings der Ma-

giſtrat, falls in der Sitzung die Mittel zum Neubau des
Königsſtraßenkanals bewilligt werden ſollten, die Abſicht habe,
die Arbeiten an die darin bewährte Firma Curt und Böttcher
in Frankfurt a. M. zu übertragen, die ſchon den Thorſtraßen-
kangl und einen Kangl in der Halle gebant hat und ſich im
Beſitz der zu ſolchen Arbeiten nothwendigen z. Th. ſehr kom-
plizirten Utenſilien befindet. Der Magiſtrat glaubt um ſo mehr,
ſelbſt unter Aufwand etwas höherer Koſten, bewährte Kräfte
mit der Erbauung des neuen Kanals betrauen zu müſſen. Da
der alte Kanal ſo viel Kalamitäten gebracht hat, darin ſtimmt
gquch die Bau- Kommiſſion in allen ihren Mitgliedern mit dem
Magiſtrat überein.

Nach dieſen Darlegungen trat man in die Berathung der
Tagesordnung ein.

W

1. Bewilligung der Mittel zum Neubau des
Kanals in der Königſtraße. Referent Herr St.V.
Dönitz.) Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, die nach
dem Koſtenanſchlage verrechneten 78 000 für den Neuban des
Königſtraßen-Kanals, welcher Bau wegen drs daſelbſt zu verlegenden Straßenbahngeleiſes ſehr dringlich iſt, bewilligen zu

wöllen. Die Bewilligung hätte mit der Einſchränkung zu er
folgen, daß davon im diesjährigen Etat der geſchehenen Ein
ſtellung gemäß, nur eine erſſe Rate von 35 500 zur Veraus-
gabung gelangen ſoll. Der Vorſchlag des Herrn Vanmeiſter
Schulze, von demſelben in der Sitzung am 27. Mai gemacht,
den unteren Theil des Kanals beſtehen zu laſſen, iſt aus Grün-
den der Höhenkage und des Gefällverhältniſſes unausfiihrbar.
Auch der Gedanke des Herrn Jngenienx Pfeffer, einen Ab-
ſchnitt des alten Kanals im oberſten Theile der Königſtraße
als Spülreſervoir einzurichten, läßt ſich nicht verwirklichen,
weil dort die Sohle des alten Kanals nicht höher liegt, als die
des nen zu erbauenden. Die Ban- Kommiſſion will für die An
lage des neuen Kanols nur 76000 4 bewilligen, die für Zu
ſchüttung des alten Kanals im Koſtenanſchlag angeſetzten
2000 dagegen nicht zu dieſem Zweck, wohl aber ſür Spülung
und Kanalanſchlüſſe bewilligen: nach ihrem Vorſchlage ſoll der
alte Kangl zwar nach oben dicht abgeſchloſſen werden, dagegen
ſein Waſſerlauf vorläufig nicht unterbrochen werden, vielmehr
vielleicht probeweiſe durch ihn die Fabrikwäſſer abgeleitet zu
werden; nur auf dem oberen Stück von Königsſtraße Nr. 22/23
aufwärts, wo der alte Kanal in ſeinem Lauf und ſeiner Söhle
mit dem neuen Kanal kolliſirt, iſt der erſtere zu beſeitigen.
Weiter wünſcht die BauKommiſſion, daß zur Aufbeſſerung
der Vorfſluth eine entſprechende Summe, d. h. die nach
Abzug von 35500 Mark noch verbleibende Reſtſumme
der oben angegebenen Forderung in den nächſtjährigen
Etat für Erneuerung des Kanals vom Moritzthor aufwärts ein
geſetzt werde. Nach dieſen Ausführungen des Referenten ent
ſpann ſich wie bereits in der Sitzung vom 27. Mai d. J. eine
lange Debatte über die Frage, ob der alte Kanal zu beſeitigen
ſei oder nicht, weſentlich neue Momente wurden nicht vorge-
bracht, ſo daß wir gewiß im Sinne unſerer Leſer handeln, wenn
wir darauf verzichten, die bereits aus jener Sitzung bekannten
Einzelheiten hier nochmals wieder vorzuführen Schließlich
wurde beſchloſſen, die Sache nochmals zu vertagen, damit feſt
geſtellt werden kann, unter welchen Koſten ein Thonxohrkanal
zur Ableitung der Wirthſchaftswäſſer der Königsſtraße ausge
führt werden könnte.

2. Genehmigung eines Vergleichs (Ref. Herr St.V.
Apelt). Die Verſammlung wurde vom Magiſtrot erſucht, ſich
damit einverſtanden zu erklären, daß die Stadt ſich mit einer
einmaligen ſicheren Zahlung von 50 einer Forderung in
Höhe von 950 55 W genügen läßt, da keine Ausſicht vorhan-
den ſcheint, daß der Schuldner Fleiſchermeiſter Grundmann,
früher hier, jetzt in Giebichenſtein, jemals in beſſere Vermögens-
verhältniſſe kommen wird, um die 1881 bei Ankauf, ſeines
Grundſtücks gr. Ulrichſtraße Nr. 22 von der Stadt für ihn ver-
legte, oben genannte Summe ganz wieder zurückzuzahlen. Die
Verſammlung ſtimmte dieſem Vorſchlage zu, doch bezeichneten
verſchiedene Redner das Verfahren des Grundmann, ein
Fleiſchergeſchäft auf den Namen ſeiner Frau zu betreiben, als
ein ſehr fragwürdiges.

3. Herſtellung einer Wohnung im Keller desf

Gymnaſiums (Ref. Herr St-V. Steinbauf). Die Ver-
ſammlung bewilligte für Einrichtung einer Wohnung für den
Hausmann der Realſchule im Kellergeſchoß des Gymnaſiums
noch 700 nachdem in dem für 1889/90 genehmigten Etat der
gedachten Anſtalt bereits 200 dazu eingeſtellt worden ſind.
Auf Antrag des Herrn St.V. Sanitäterath Hüllmann ſoll
ein Luſtſchlot zur Ventilation der Wohnung eingerichtet werden.

4. Bewilligung der Mittel für den Anſchluß des
Stadtthegters an den Kanal in der Kapellengaſſe
(Ref. Herr St.V. Baumeiſter Schulze, Correferent Herr St.
V. Sachs). Die Verſammlung ſprach die Nachbewilligung für
1130 .4 81 45 zu dieſem Zweck verbrauchter Koſten aus.

We r e. r

(10) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 37
S h

Unter ſchwarzem Verdacht. Roman von Ewald Auguſt Koenig.
„Allerdings, ich war lange Zeit Schreiber eines Winkeladvokaten und wollte

wenn das Glück mich begünſtigt, Virtuoſe bin ich nicht.“
Auf dem Straßenpflaſter klapperte ein Säbel, Hilda blickte auf, ihr Bruder

ſtand vor ihr.
„Wollteſt Du mich aus der Probe abholen?“ fragte ſie.

„Mama bat mich darum, „erwiderte Eginhard, nachdem er den jungen Muſi-
ker kühl begrüßt 7 „wir konnten vom Dienſtperſonal Niemand ſchicken.“

„Dann hätteſt Du früher kommen müſſen,“ ſcherzte ſie, „ich ſtand am Aus
gang, wie ein verirrtes Lamm, der Herr Director war ſo gütig, ſich meiner zu
erbarmen.“

„Sehr frenndlich!“ ſagte Eginhard lakoniſch.
Wèillibald fühlte, daß ſeine Begleitung dem Offizier nicht behagte, das Blut

ſtieg ihm heiß in die Stirne, er beſchloß, in die nächſte Straße einzubiegen.
Hilda ſprach von der Schönheit ſeiner Oper, Eginhard ſchwieg, für die Hoff

Peggr die ſeine Schweſter auf dieſes Werk baute, ſchien er kein Verſtändniß zu
aben.

h ſie an der Seitenſtraße angelangt, Willibald nahm mit einigen
herzlichen Worten von Hilda Abſchied, erwiderte den kurzen Gruß ihres Bruders
ebenſo kühl und entfernte ſich mit raſchen Schritten.

Er liebte Hilda, aber er wußte auch, daß es eine hofſnungsloſe Liebe war,
der zu entſagen die Verhältniſſe ihn zwangen. Was konnte er dem reichen,
ſtolzen Commerzienrath bieten außer ſeinem ehrenhaften Namen und einem Talent,
deſſen Werth der nüchterne und mit ſicheren Factoren rechnende Bankier wohl
nicht zu ſchätzen verſtand?

Und die Zukunft, die vor ihm lag, genügte ſie dem verwöhnten Mädchen,
dem bisher noch jeder Wunſch erfüllt worden war? Wenn auch im Laufe der
Zeit der Lorbeer des Ruhms ſich um ſeine Schläfen wand, konnte er damit
die Sorgen bannen, die der Kampf um das Daſein ihm aufbürdete?

Sein Vater hatte kein Vermögen hinterlaſſen, der General von Götting war
a zu ſeinem Tode ein flotter Lebemann geweſen, der nicht mit dem Groſchen

echnete.

Die Mutter lebte von ihrer Penſion, zwei Brüder Willibalds, die beide Offi
ziere waren, verlangten monatliche Zuſchüſſe, um ſtandesgemäß leben zu können,
eine Schweſter befand ſich noch bei einer Tante, bei der ſie einige Jahre zugebracht
u da die Generalin die Koſten für ein Penſionat nur ein Jahr lang erſchwingen

nte.
„Sie kehrte nun auch demnächſt ins elterliche Haus zurück und mußte dann in

die Geſellſchaft eingeführt werden; die Mutter berechnete ſchon jetzt die vermehrten
üsgaben, eine unruhige ſorgenvolle Zeit ſtand in Ausſicht. t

Durfte Willibald unter ſolchen Verhältniſſen an die Gründung des eigenen
ges denken War es nicht ſeine Pflicht, die Mutter zu unterſtützen, ſobald
ie Umſtände es ihm möglich machten?

u Wenn ſeine Oper durchſchlug, ſo durfte er wohl mit einiger Sicherheit darauf
ren daß ſie ihm klingenden Lohm eintrug, aber ſeine Zukunſt konnte er nicht
grauf bauen, er wußte nur zu wohl, wie bald auf dieſem Gebiete auch das beſte
Serk wieder vergeſſen war. Mit dieſen Gedanken beſchäftigt, erreichte er endlich
le nung ſeiner Mutter, die in der erſten Etage eines vornehmen Hauſes lag.

Mochten auch Sorgen mauche Stunde verbittern, der äußere Schein mußte
bewahrt bleiben, die Generalin von Götting hielt das im Jntereſſe ihrer Kinder

ſpäter zur Geheimpolizei übergehen. Mit meinem Scharſſinn und meinem Talent
für die Spionage hätte ich mich ſehr dazu geeignet, aber alle Stellen waren be
ſetzt. Da bin ich denn Kellner geworden.“

„Und nun ſind Sie zufrieden fragte Vondel.
„Ganz und gar nicht,“ antwortete der Kellner, indem er mit beiden Händen

durch ſeine rothen Haare fuhr, die borſtenartig nach allen Richtungen emporſtanden,
„ich wäre ein ganz anderer Kerl geworden, als der Beamte, der vorhin hier war.“

„Jch hatte ihm geſtern einen Auftrag gegeben,“ ſagte Vondel in gleichgiltigem
Tone, „er hat ihn ausgeführt, ich bin mit ihm zufrieden.“

„Sie wären es auch mit mir geweſen, auf raſches Handeln und ſtrenge Ver
n erheit hätten Sie ſich bei mir verlaſſen dürfen. So, mein Herr, wenn's

eliebt!“
Er rückte einen Stuhl an den Tiſch und lud den Gaſt durch eine Verbeugung

cin, Platz zu nehmen; dann entfernte er ſich wieder.
Hermann Bondel blieb während des Frühſtücks in Nachdenken verſunken.
Wenn dieſer Kellner die Wahrheit behauptete, ſo war er der geeignete Mann.

die Nachforſchungen zu übernehmen.
Die Mittel, ihn mitzunehmen und ſeine Dienſte zu belohnen, beſaß Bondel;

hatte er ſeinen Zweck erreicht, ſo konnte er ja ſofort den Spion wieder entlaſſen.
Je länger er über dieſen Plan nachdachte, deſto beſſer gefiel er ihm; ein Un

bekannter kointe, wenn er das Talent dazu beſaß, leichterdie Geheimniſſe Eruas
erforſchen, als der Brnuder, deſſen Abſichten ſie kannte.

Nachdem er ſein Frühſtück beendet hatte, drückte er wieder auf den Knopf,
ſein Entſchluß war gefaßt.

„Jch habe noch einen zweiten Auftrag,“ ſagte er als der Kellner eingetreten
war, „würden Sie ihn übernehmen?“

„Mit Vergnügen!“ lautete die Antwort.
e nicht hier in der Stadt!“
„Thut nichts; wohin Sie mich auch ſchicken mögen, ich gehe, vorausgeſetztdaß Sie mich mit den nöthigen edieln a gen, z ges seſe
„Selbſtverſtändlich!“ nickte Bondel. „Sind Sie in der Stadt, aus der ich

komme, bekannt
„Jch war ein Jahr dort.“
„Um ſo beſſer; Sie werden vielleicht manche Perſonen kennen, die ich Jhnen

ſpäter neune. Wie heißen Sie?“
„Philipp Klauſen.“
„Können Sie hier ſofort austreten?“

Das will ich ſchon fertig bringen,“ ſagte der Kellner mit ein m verſchmitzten
Lächeln; „ein Streit iſt raſch vom Zaune gebrochen, ebenſo raſch wird mir hier
der Stuhl vor die Thüre geſtellt. Darf ich nun fragen, was Sie von mir fordern

Es iſt keine leichte Aufgabe,“ erwiderte Bondel. „Sie ſollen das Geheim-
niß einer Dame erforſchen, verſtehen Sie mich?“

„Einer Dame, die ihren Gatten betrügt?“ fragte Klauſen.
„Vielleicht! Betrügt oder betrogen hat, es kommt auf Eins heraus.“
„Jſt Jhuen der Herr bekannt, auf dem der Verdacht ruhen ſoll?“
„Jawohl.“
„Na, dann ſollen Sie ſehr bald die Gewißheit haben, die Sie wünſchen,“

ſagte der Kellner zuverfichtlich. „Natürlich knüpfe ich einige Bedingungen darqu,
Wenn ich hier meine Stelle quittiren muß, ſo



5*. Bewilligung eines Wanderpreiſes für die
Nuder-Regatta (Ref. Herr St.V. Apelt). Der Magillrat
erfuchte die Verſammlung, zur Stiftung eines ſtädtiſchen Wau-
derpreiſes für die von jetzt an unter dem Ehrenpräſidium des
Herrn WaſſerbanJnſpektors Brünecke alljährlich abzuhalten
den Ruder-Regatten die Summe von 300 .4 zu bewilligen.
Für dieſen Betrag beabſichtigte der Magiſtrat nach Rückſprache
und im Einvernehmen mit dem genannten Herrn Ehrenpräſi-
denten einen geeigneten kunſtgewerblichen Gegenſtand, etwa eine
Standuhr mit dem Stadtwappen und Emblemen des Rnuder-
ſports auzukaufen und als ſtädtiſchen Ehrenpreis zur Verfügung

u ſtellen. Dieſer Wanderpreis ſollte nicht in das Eigenthum
es Siegers übergehen, ſondern nur bis zur nächſten Regattain deſſen Beſitz bleiben, worauf er in gleicher Weiſe an den fol

enden Sieger gelangen ſollte. Der Magiſtrat und auch die
inanzkommiſſion wieſen darauf hin, daß ſo der Preis nur ein-

mal zu ſtiften ſei und auch die Nachbarſtädte Magdeburg, Leip
zig c. für Ruder-Regatten, da dieſelben doch auch von beträcht
ichen Nutzen für den geſchäftlichen Verkehr der Stadt ſeien,

ſtädtiſche Preiſe bewilligt hätten. Die Magiſtratsvorlage wurde
S von der Verſammlung abgelehnt, nachdem Herr St.V.

önitz darauf s atte, daß ſolche Geſuche un ſtädtiſche
Bewilligungen für Sportsfeſte leicht ſelbſt zu einem Sport
werden könnten, da nach einer ſolchen Bewilligung immer mehr
Vereine aller Art mit ſolchen Gefuchen herantreten würden.

8. Bewilligung der Ausnahme von einem Bau-
verbot (Ref. Herr St.V. Baumeiſter Schulze, Correferent
Herr St.V. Juſtizrath Schlieckmann). Die Verſammlung
erklärte ſich damit einverſtanden, daß für den projektirten Ban
einer Univerſitäts-Nervenklinik am Mühlrain die Ausnahme von
dem Bauverbot ſchon jetzt bewilligt wird, bevor eine endgültige
Entſcheidung über die von Seiten der Stadt geſtellten Forder-
ungen wegen des Straßenausbaues und der Entwäſſerungs-
Anlagen zu Stande gekommen iſt, jedoch bezeichneten nicht blos
die Referenten, ſondern noch verſchiedene andere Redner das
Verfahren als eine Jnkorrektheit, die in dieſem Falle dadurch
einigermaßen zu entſchuldigen ſei, daß man es mit dem Fiskus
der Univerſität zu thun habe.

9. Genehmigung des Koſtenanſchlages zur Ex
baunng des Straßenbahn-Depots (Ref. Herr St.V.
Heiſer). Die s genehmigte den Koſtenanſchlag für
Erbauung des Pferdebahn-Depots anf dem Roßplatz in einer
Geſammthöhe von 140000 -4 einſchließlich der Koſten für eine
Unterführung der Turnhalle ſowie Erbaunng einer dieſelbe
ſichernden Terraſſe.

Schluß der Sitzung um 9 Uhr.
(Der Bericht über Punkt 6 befindet ſich in er 1. Ausgabe.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Onellengugabe geſtattet

e Niemberg (Saalkreis), 17. Juni. Merkwürdiges
Hühnerei.) Geſtern fand der Gutsverwalter Herr K. in dem
benachbarten Eismanusdorf, in dem Cr. ſchen Gehöfte ein
ſogenanntes weiches, d. ſ. ein nicht mit einer Kalk-, ſondern mit
einer hautartigen Schale umgebenes Hühnerei von enormer
Größe. Als der Finder daſſelbe emporheben wollte, zerplaßte
die häutige Umhüllung, die mit einer waſſerartigen Flüſſigkeit
angefüllt war. Jn dieſer Flüſſigkeit aber fand ſich merkwür-
diger Weiſe ein zweites, mit einer vollſtändigen Kalkſchale um-
gebenes Ei vor, das von der gewöhnlichen Größe der Hühner
eier war. Am ſpitzen Ende dieſes Eies war die weiche Haut
t er Kalkſchale des im Junern befindlichen Eies feſt ver
vachſen.

Delitzſch, 17. Juni. (Das Gewitter) am Sonnabend
brachte unſerer Gegend außer dem meiſt ſehnlichſt erwarteten
Regen einige Blitzſchläge, welche glücklicherweiſe, ohne zu zün
den, nur geringeren Schaden anrichteten. Jn Hohenleina wurde
das, Wohnhaus des Gutsbeſitzers Schnabel an mehreren Stellen
beſchädigt; in Roedgen ging der Blitz am Dach der Schänke

herunter, zertrümmerte einige Thüren und Fenſter, betäubte
2 Hinder der Beſitzerin, Wittwe Schirmer, und erſchlug den
Kettenhund. Auch im Hauſe der Wittwe Dietrich in Paupitſch
Pale nur einige Ziegelſteine und einige Fenſterſcheiben zer-
chlagen.

Fff Prettin, 16. Juni. „(Schützenkönig. Gras-Auce-
tionen.) Bei dem heutigen Königsſchießen der hieſigen Schützen-
dilde errang Herr Oekonom Schrödter die Würde eines

e für das Jahr 1889/90. Trol; des ungeheiter
reichen Grasſegens, wie man ſich eines ſolchen ſelbſt von den
ſchlechteſten Wieſen ſeit 40 Jahren nicht erinnern kann, erzielten
die Auctionen ſehr hohe Beträge.

a Arnſtadt, 17. Juni. 1nään Das vonden Thüringiſchen Staaten zur Einrichtung einer Arbeiterkolo
nie erkaufte Gut Geilsdorf, unweit Arnſtadt gelegen, iſt be-
reits ſoweit in ſeinen Einrichtungsarbeiten vorgeſchritten, daß
der Eröffnungstermin der Kolonie für Ende Auguſt ſog
werden konnte, jedoch können ſchon vor dieſem Tage 25 Kolo-
niſten aufgenommen werden. Es haben bereits mehr denn
60 Handwerksburſchen um Aufnahme nachgeſucht, die ihnen aber
gegenwärtig noch nicht gewährt werden konnte. Die jetzige
Oberleitung ruht in den Händen des Juſpeitor Boldt aus
Eckernförde.

v Nordhauſen, 16. Juni. (Hausbeſitzerverein.
Jubelfeier. Kyffhäuſerdenkmal.) Der Vorſtand
des hieſigen Hausbeſitzervereins hielt geſtern Abend eine Sitzung

ab. in welcher mitgetheilt wurde, daß die an die ſtädtiſchen Be
hörden gerichtete Petition um Ermäßigung der Waſſerpreiſe 1400
Unterſchriften gefunden hat und in den nächſten Tagen an ihre
Adreſſe abgegeben werden ſoll. Sodann wurde beſchloſſen die
Herausgabe der „Nordhäuſer Verkehrszeitung“ für dieſes Jahr
dem hieſigen Buchhändler C. Haushalter zu überlaſſen der die
ſelbe in einer Auflage von 50900 Expl. (bisher 10 000 Expl.)
erſcheinen und vertheilen laſſen will. Der Vorſtand des Haus-
beſitzervereins will dem hieſigen Zweigvereine des Harzklubs,
der verwandte Zwecke und e verfolgt, in eorpore beitreten
und auch den Vereinsmitgliedern den Beitritt zum Harzklub,
welcher am 8. September d. J. in unſerer Stadt ſeine dies
jährige Hauptverſammlung abhält dringend empfehlen. Heutekeierte das hieſige Maurergewerk das Jubelfeſt des 100 jährigen

Beſtehens ſeiner Herberge durch Feſtmahl, Feſtaufzug und Feſt
ball. Ueber das Deukmal der ehemaligen deutſchen Soldaten
für Kaiſer Wilhelm J. auf dem Kyffhäuſer wird uns mitgetheilt,
daß die Ausführung deſſelben eine Summe von über 600000
beanſpruchen wird. Bis jetzt ſind bei der Centralſtelle in Berlin
und bei den örtlichen Sammelſtellen 240 000 -4 eingegangen.
Das Preisausſchreiben wird n nachdem am 18. d. J. der
geſchäftsführende Denkmalsansſchuß unter Zuziehung von Künſt
lern und Sachverſtändigen eine nochmalige Beſichtigung der
Tag invertzältnctſe auf dem Kyffhäuſer vorgenommen haben
wird. Kaſſel, 16. Juni. (Der Schah) brachte geſtern wiederum
den ganzen Tag auf Schloß Wilhelmshöhe zu zum Diner waren
mehrere Einladungen ergangen. Heute früh iſt derſelbe um
8 Uhr mitteiſt Sonderzuges abgereiſt. Am Bahnhofe waren
der Oberpräſident Graf zu Eulenburg, General von Paſſow
und andere diſtinguirte Perſönlichkeiten erſchienen. Es ver-
dient bemerkt zu werden, daß ſeit nahezu 300 Jahren kein per-
ſiſcher Fuß den Boden Kaſſels betreten hat. Jm Jahre 1600
Pore ier eine perſiſche Geſandtſchaft am Hofe Moritz des Ge
ehrten.

Am Donnerstag fand der Vorarbeiter Eisfeld in Born-
ſt edt beim Ausſchachten zur Pflaſterung an der Kirche eine
wohlerhaltene verzierte Urne aus Thon vor, die mit Aſche ge-
füllt war. Der Fund ſoll dem Verein für Geſchichte und
h der Grafſchaft Mansfeld zu Eisleben übergeben
werden.

Auf dem Johannisplatz in Crimmitſchau explo-
dirte ein großes Faß Spiritus. Durch den Luftdruck wurden
die Fenſter der benachbarten Häuſer zertrümmert und ein Dach
arg beſchädigt, während ein Knabe eine unerhebliche Verletzung
an der Hand erlitt.
Ein 23jähriges Mädchen in Salzgitter, das nach

eigener Angabe vor mehreren Jahren häufig einen Hund
gekünßt und deſſen Liebkoſungen geduldet hatte, litt an Ver
größerung der Leber derart, daß das Leiden lebensgefährlich
wurde. Der behandelnde Arzt konſtatirte ſchließlich, daß ſich in
Folge des Umgangs mit dem Hunde Eier des ſog. Hunde-
bandwurmos in der Leber feſtgeſetzt hatten. Da das Leiden,
wie ſchon geſagt, einen gefährlichen Charakter annahm, mußte
ſich die Patientin zu einer Operation entſchließen, durch welche
über anderthalb Liter Flüſſigkeit, in welcher ſich die Würmer
i n des genannten Wurmes befanden, aus der Leber ent
ernt wurde.f Aus Ruhla wird der „Eiſen. Tgspoſt.“ geſchrieben: Eine

Hauptzierde unſeres Ortes, insbeſondere der belebten Bahnhof- iſt heute auf der Heimreiſe in Southampton angekommen.

C iſt unſtreitig e Armelaſyl GA. Direkt an ber
traße gelegen macht 5 mit ſeiner fenſterloſen Vorder-

ſeite, ſeinem wie ein alter Mantel geflickten Dach und der
an gewiſſe orientaliſche Städte erinnernden Umgebung einen
unverwiſchbaren Eindruck auf den, der es zu ſchauen erleſen
Wenn nun vielleicht gar die Jnſaſſen nebeunbei bemerkt bis
auf wenige Ausnahmen heruntergekommene Schnapsbrüder
ſich in ihren Leiſtungen, beſtehend in Zank- und Schreiübungen
in denen ſie ſich gegenſeitig zu übertreffen ſuchen, produziren, ſo
iſt dies dann ein wahrer Genuß nicht nur für die Paſſanten
ſondern noch mehr für die Anwohner, welche mitunter Nachts
2 bis 3 Uhr ſich daran ergötzen dürfen. Dieſe Uebungen bringen
mitunter recht intereſſante die n charakteriſirende
Geheimniſſe au den Tag, was namentlich für die bei ſolchen
Gelegenheiten am Tage ſich ſtets anſammelnde ſehr lehr
reich ſein ſoll. Oft, ärten die Zänkereien in Thäklichkeiten aus,
bei denen J Steine u. dergl. eine Rolle ſpielen und
was da die Komödie gewiſſermaßen 33 offener Straße vor
ſich geht, nicht ungefährlich für Vorübergehbende iſt.

Perſonalien.
Der „Reichsanz.“ beſtätigt heute zuſere e von

der Verſetzung des Reg und Schulraths Friedrich in Merſe
burg nach Münſter und des Reg. und Schnulraths Dr. Treibel
in Gumbinnen nach Merſeburg, ſowie von der Ernennung des
bisherigen ordentlichen Mitglieds des Kaiſerlichen Geſundheites-
amts, Reg.-Raths und Privatdozenten Dr. Friedrich Renk zu
Berlin zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität Halle-Wittenberg.

Der Geheime r und vortragende Rath
im Königlich preußiſchen Juſtiz-Miniſterinm, Dr. Löwesiſt zum
Senats- Präſidenten bei dem Reichsgericht ernannt.

Dem bisherigen Direktor der direkten Steuern in Elſaß-
Lothringen, Dr. Freiherrn von Oberländer, bisher zu Straß-
burg, jeßt zu Meiningen iſt der KronenOrden 2. verliehen.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Hamburger 100 Mark Banco-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 160 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſaſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mark
35, pro Stück. eDer Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber-
coupons iſt auf 170,50 .4 für 100 Fl. feſtgeſetzt worden. Der
Einlöſungscurs der Coupons und r Stücke der 3proe.
Prioritäten, der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Staats
eiſenbahn für die Woche vom 17.22. Juni iſt auf 81.13 4
für 100 Fres. feſtgeſetzt worden.

Laut handelsgerirhtlicher Eintragung iſt in Alf g. d.
Moſel mit 1 Million Actiencapital die mechaniſche Seiler-
wagaren-Fabrik der Firma Guſtav Müller in eine Actien
geſellſchaft umgewandelt worden.

Wie berichtet wird, iſt die Dividende der Düſſeldorfer
Eiſen- und Draht-Jnduſtrie auf mindeſtens 59 (1887--88
5975) zu ſchätzen. Der Streik im Kohlenrevier habe die Divid
um 1 geſchmälert.Der Erſcheinungstag, der 4proz. Anleihe der Kaſchau
Oderberger Eiſenbahn in öſterreichiſcher egrnn (Silber).,
ſo wie derjenigen in Mark deutſcher Reichswährung iſt auf den
24. d. feſtgeſetzt worden.

Das argentiniſche Goldaufgeld iſt ueuerdings
auf 65 geſtiegen.

Schiſfsverkehr und Seeweſen.
London, 17. Juni. Der Union Dampfer „Moor“

iſt heute auf der Ausreiſe von Liſſabon abgegangen.
Hamburg. 17. Juni. Die Poſtdampfer „Rugia

und „Rhaetia“ der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien
Geſellſchaft ſind von New York kommend, erſterer
Abend 7? Uhr in Plymouth, letzterer an demſelben Tage Nachm.
4 Uhr auf der Elbe eingetroffen.

London, 17. Juni. Der Union-Dampfer „Athenian
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„Ueber das Alles reden wir noch,“ unterbrach Bondel ihn,.
Aufgabe löſen, ſo werde ich Sie reich belohnen, im anderen Falle würden Sie
allerdings mit einem geringeren Lohn vorlieb nehmen müſſen, denn auch für mich
knüpfen ſich an die Erforſchung dieſes r pekuniäre Vortheile.“

en Händen wieder durch ſeine Haare„Jch verſtehe,“ nickte Klauſen, mit
fahrend, „Sie ſollen mit mir zufrieden ſein, das verſpreche

„Dann werden Sie es auch mit mir ſein! Wann können wir reiſen
„Wenn es Jhnen beliebt, heute noch!“
„Morgen früh fährt wohl ein Schnellzug
„Und heute Mittag!“
„So raſch werden Sie hier Jhre Angelegenheiten nicht ordnen können,“ ſagte

Vondel, der mit Sicherheit vorausſetzte, daß ſein Schwager mit der nächſten Ge
legenheit die Rückreiſe antreten würde, und ſchon ans dieſem Grunde den Mittags

Sie werden das Alles na
türlich geheim halten, vor allen Dingen darf die Geheimpolizei nicht erfahren, daß
zug nicht benutzen wollte; „wir fahren morgen früh.

Sie mich begleiten!“
„Jch kann ſchweigen, „erwiderte der Kellner, der inzwiſchen den Tiſch abge

„Nun laſſen Sie mich vorab ſorgen, daß ich von der Kette losräumt hätte.
komme.“

Er eilte mit dem Geſchirr hinaus, Vondel verſank wieder in Nachdenken über
ſeinen Plan, deſſen Gelingen ihm nun nicht mehr zweifelhaft ſchien.

Achtes Capitel.

Die Generalprobe zum nächſten Concert des ſtädtiſchen Geſangvereins war
beendet, der jugendliche Dirigent blickte mit leuchtenden Augen auf den Damenchor,
der ihn mit Beifall überſchüttete.

Sein eigenes Werk ſollte aufgeführt werden, Scenen aus einer neuen Oper,
die er componirt hatte, und auf die er alle Hoffnungen für die Zukunft baute.

Vom Geſangverein war dieſes Werk mit Jubel aufgenommen worden, auch
heute wieder, und der Beifall that ihm wohl, er erſchien ihm als ein glückliches
Vorzeichen, wenn er andererſeits ſich auch ſagen mußte, daß dieſe Anerkennung
vielleicht mehr ſeiner Perſon als dem Werke ſelbſt gelten könne.

Seine hohe, ſchlanke Geſtalt richtete ſich empor langſam fuhr ſeine Hand
durch das lang hinunterwallende, lockige Haar, das ein etwas bleiches, geiſtvolles
Antlitz in üppiger Fülle und genialer Unordnung umrahmte.

„Jch danke Jhnen von ganzem Herzen!“ ſagte er bewegt.
einen durchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen haben, ſo fällt
ſelben Jhnen zu, Jhrer bewundernswerthen Ausdauer und der Liebe, die Sie meiner
Schöpfung bewieſen haben.“

„Nicht doch, Herr von Götting!“ antwortete Hilda Rauſchenbuſch, aus dem
Damenkranze, der ihn umgab, hervortretend, „der Ruhm gebührt voll und ganz
Jhnen allein, möge ſein Lorbeer morgen Jhr Haupt krönen! Jm Namen des Ge
ſangvereins bitte ich Sie, dieſes kleine Andeaken an den heutigen Abend anzunehmen,
es ſei Jhnen ein Zeichen des Dankes b ſo manche ſchöne Stunde, die Jhr geni-

ür die Geduld und Aufopferung, mit derales Werk uns bereitet hat, wie auch
Sie die Proben leiteten.“

Sie überreichte ihm nach dieſen Worten einen zierlichen, aus Elfenbein ge
Tactſtock, und nachdem er für die ſfinnige Gabe ſich bedankt hatte, ſtoben

ie jungen Mädchen auseinander, um in der Garderobe ſich zum Heimwege zu rüſten.

„Wenn Sie Jhre

ich Jhnen.“

s

Die Herren vom Chor folgten ihnen, man hörte in der Garderobe und drau
ßen in den Corridoren und Treppen noch eine kurze Zeit lang fröhliches Lachen
und Scherzen, dann verſtummte auch dieſes, und nun ſchickte auch Willibald von
Götting ſich an, den Heimweg anzutreten.

Am Ausgange fand er Hilda im Geſpräch mit einer Freundin; ein Dienſt
mädchen ſtand in der Nähe.

„Die Probe war zu früh beendet, Herr Director,“ ſcherzte Hilda als Antwort
auf ſeinen fragenden Blick, „ich ſehe weder unſeren Diener, noch den Wagen, da
werde ich mich wohl noch eine Weile gedulden müſſen.“

Seine Wangen rötheten ſich plötzlich, freudig leuchtete es in ſeinen Augen auf.

ſchlug.

„Wir haben denſelben Weg, gnädiges Fräulein,“ erwiderte er mit vibrirender
Stimme, „wenn Sie mir die Ehre ſchenken wollten, Sie begleiten zu dürfen

„Es wird mir ſelbſt eine Ehre ſein,“ unterbrach ſie ihn, vor ſeinem ſtrahlen-
den Blick verwirrt die 992Wimpern ſenkend, dann nahm ſie raſch mit einem Handdruck
von der Freundin Abſchied, die mit ihrem Dienſtmädchen einen anderen Weg ein-

„Sie haben mir heute Abend eine große Freude Kreitet,“ nahm Willibald
das Wort, nachdem ſie eine kurze Strecke ſchweigend zurückgelegt hatten, „das An
denken, das Sie mir überreichten, wird meinem Herzen theuer bleiben, ſo lange ich
lebe!“

„Wer weiß, wie bald Sie es vergeſſen werden, wenn Sie, wie das ja nicht
ausbleiben kann, auf der Ruhmesleiter emporſteigen!“ antwortete Hilda, den ſcher
zenden Ton wieder anſchlagend. „Die Erinnerung an uns wird verblaſſen.“

„Niemals!“ rief er und ſeine Stimme hatte jetzt einen leidenſchaftlichen Klang,

„Wenn wir morgen
der größere Theil des

ab

„dieſe Erinnerung wurzelt zu feſt, zu tief in meinem Herzen! Werde ich überhaupt
das erreichen, was ich erſtrebe? Die Zukunft muß es lehren, noch zweifle ich da
ran! Dieſe Oper iſt das erſte große Werk, das ich geſchrieben habe, fällt ſie
durch, ſo ſchmelzen die Jkarusflügel raſch, und dann ade Ruhm und Ehre!“

„Sie würden auch dann Muth und Hoffnung nicht veriieren dürfen,“ erwi
derte Hilda, „bittere Enttäuſchungen ſind keinem großen Künſtler erſpart geblieben.
Das Urtheil der Menge iſt nicht immer maßgebend, es wechſelt wie Aprilwetter.
Weshalb auch plötzlich ſo verzagt?“ fuhr ſie heiter fort, „Hat uuſer Beifall
Jhnen nicht bewieſen, wie hoch wir Jhr Werk ſchätzen

„Er galt wohl unr der Perſon, nicht der Sache!“
„Wollen Sie von mir Schmeicheleien hören
„Nein; ich will Jhnen glauben, und wünſchen, daß Jhre Verheißungen in

Erfüllung gehen mögen!
„Auch mir würde es große Freude bereiten, wenn Jhre Hoffnungen undWünſche ſich erfalltent e s re Holtunns
„Jn Wahrheit fragte er, mit einem zweifelnden Blick in das ſchöne Antlitz

ſchauend, auf das gerade jetzt der volle Schein einer Straßenlaterne fiel. „Nehmen
Sie wirklich ſo großen Antheil an meinem Geſchick?“

„Haben Sie jemals daran gezweifelt?“ erwiderte ſie leiſe. „War ich Jhnen
nicht ſtets eine daukbare und gelehrige Schülerin? Jch bedaure es noch heute, daß
Sie mir keinen Unterricht mehr geben wollten, Sie brachen derzeit ſo plößlich

Wie ſehr würde meine gute Mama ſich freuen!“

„Gründe, die ſich nicht beſeitigen ließen, zwangen mich dazu unterbrach er
ſie bedauernd, „auch mir that es leid, aber ich konnte nicht anders.“

Und nun Sie auf dem Punkte ſtehen, ein berühmter Mann zu werden
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Zweite Beilage zu 140 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Mittwoch, 19. Juni 1889.

c

Drainir-BRöhren
in allen Weiten,

Tröge u. Krippenmn,.
als Schweine-, Ferkel- und Hunde-Tröge, Kuh, Jungvieh u. Pferde

Krippen, Waſſer-Fäſſer, Dunſthauben, Schornſtein Anuffätze,

Dünge-Gyps und Torf-Streu
halten ſtets vorräthig und liefern beſtens [10558

Ed. Lincke Ströfer,
Halle a. S., Bahnhof Steinthor.

Zu Engrospreiſ en.
Wimnberrlümopade terſlaſche er h

Lützen 52 nete Kannjfp ire ick nn e r i hte Menhel dec
Johannisbdeerümonade! 650
Englische Biscuits, Chocolat Suchard, Thee, Vanille,
Mondamin, ostind. Ingwer, alle Sorten Liqneure,

Rum, Arac, Cognac zu billigſten Engrospreiſen

14004] offerirtS.

Wegen Verkauf meines Hauſes und Aufgabe des Ladenge
ſchäfts verkaufe ſämmtliche Artikel meines umfangreichen

Schuhwaarenlagers
J zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. [13665
Poststr. 3, Pr. Schultze Poststr. 3.

r

u J

5 er tr en

S S
DS SS

S e

ausgezeichnet. [13981Dieſeiten ſind Magdeburger Ausſtellung Reihe 18, Stand 95, aus-

Wilhelm Schreivber, Stendal.
Im Aufträge der Provinzial-Hauptkasse zu

Merseburg Werden die am I. Juli a. c. fälligen
Zinsscheine und ausgeloosten Stücke der [14002

3 u. 4 Sächsischen
Provinzial- Anleihen

bereits von heute ab an meiner Kasse eingelöst.

F. F. Fee.Deutsche
Lapdwirtüöchafticho Ausstellung

Magdeburg
vom 20. bis 24. Juni 1889.

Ausſtellung und Vorführung von 300 Zucht Offiziers und Königl.
Dienſtyferden Remonten, ſowie von 720 Rindern. Prüfung von
52 Zugochſen. Ausſtellung von 850 Schafen, 430 Schweinen, zahl-

reichem Geſflügel, 3000 Maſchinen, landwirthſchaftlichen Er
zeugnifſen und Hülfsſtoffen.

VBrüfung von Hackmaſchinen und 60 neu erfundeneu Geräthen.

An Sreiſen werden vertheilt:
63 000. Mark Geld, 15 Ehrenpreiſe 170 Preismünzen u. Diplome.

Neben der Ausſtellung ſindet die Wanderverſammlung der
Dentſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft ſtatt, beſtehend aus Verſamm-
lungen landw. Ausflügen Abendunterhaltungen, an welchen auch die
Jnhaber von Dauerkarten theilnehmen können. [13722

Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft.

L-—J

a Elend6Gchwarznathal.)
Sommerfriſche mit allen Vortheilen. Auskunft u. Proſbect.

Ia Leipzigerſtr. 91.“

beim Ziethen-Huſaren ſtattfinden, wozu freundlichſt einladet

Wer eine größere volitiſche und dabei billige Zeitung leſen will, der
beſtelle die

welche in Eisleben täglich außer Montags erſcheint
Den echt nationalen Beſtrebungen der deutſchen Reichspartei folgend,

iſt die „Eisleber Zeitung ſowohl in ihrem politiſchen Theile als auch in
ihrem übrigen Jnhalte ſo vielſeitig und überſichtlich ausgeſtattet, daß ſie

entbehrlich macht.
Als Gratisbeilage erhält jeder Leſer der „Eisleber Zeitung' Sonntags

erwartete. 8 Seiten ſtarke Gratisbeilage „Sonntagsgaſt'.
Jn ihrem Jnſeratentheile bringt die „Eisleber Zeitung die amtlichen

Bekanntmachungen der Laudrathsämter für den Mausfelder See und
Gebirgskreis, Querfurter und Sangerhäuſer
der Amtsgerichte dieſer Kreiſe, Holzverſteigerungen, Submiſſionen u. ſ. w.,

2 w.
Anzeigen haben bei der großen Verbreitung der „Eisleber Zeitung

ehe guten Erfolg und werden die 5geſpaltene Corpuszeile mit 15
erechnet.

Größe einer Seite der „Eisleber Zeitung 352: 51 em.
Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung werden on allen Poſtanſtalten

gen zum t von ite Zeit Welt Fed eneelfahr entgegengenommen. Keine zweite Zeitung erſcheint bei gleicherFute des Stoffes für ſolch billigen Preis!

Probenummern werden nnentgeltlich und poſtfrei überſandt.
Expeclition der „Eisleher Zeitung“

in Eisleben, Sangerhäuſerſtraße Nr. 27.
—ZDZD

Alleinige Niederlage für Halle a. S. u. Umgegend

Schweizer Stickereien
in ſolideſter Waare Handarbeit vollſtändig erſetzend, habe ich in ſchöner
Auswahl von einem der leiſtungsfähigſten Fabrikanten in Commiſſion und
verkaufe dieſen Artikel ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen. [13

I. C. Wedäyöenih«,e,Leipzigerstrasse 7.

Ada regeCengſhötl. S

Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sanätorten.
en, Saucen, Cacao ete, Vortreftlich,

Entöltes Maisproduect.

ote, u. zur Verdickung v. Sup

Renelt's Deutsches Sekt-Iaus,
3ZS. Grosse Ulrichstrasse 38.

Empfiehlt täglich:

Große Oder-Krebſe, Helgol. Hummern,
alle Delikateſſen der Saiſon.

Gleichzeitig bringe meinen vorzügl. Mittagstiseh, im Abonnement
à Couvert I.--, in empfehlende Erinnerung. 13914l

c„Saalgohloss- Brauerei Gäbhiohenstoin

Empfehle mein Local zur Abhaltung von Feſtlichkeiten für Gefell-
ſchüften u. Vereine unter conlanten Bedingungen. [13881

Hochachtungsvoll
O. Schoſſce.

„Gasthaus Groitsch.“
Donnerstag den 20. ds. Mts. [13980

S II. Abonnements-Concert.
icht- Abonnenten werden hierdurch ganz ergebenſt eingeladen. Föhre.

Reitverein Spickendorf.
Sonntag den 23. d. Mts. von Nachmittags 2 Uhr an ſoll ein

Trabwettrennen nebſt Concert u. Ball
[13994

Der Vorstandl.

Bach Heu in Chüringen.
Korb's Kur- und Badehaus mit Pension.

dicht am Walde, ſtaubfreie Lage mit elektrischer Beleuchtung.
Kiefernadel, Sool-, Warme, Sitz Wellen- n. Flußbäder im Hanſe.
Table dJ'höte um 1 Uhr. A Ia enarte zu jeder Tageszeit. Gute
Bre'ei Spazier n. Reiſefuhrwerk bei billigſter Preisnotirung empfiehlt

F. Morb.
Stahlb a et

o Wücuo rer HIiteacker
in der Elbe, Bahnstat. (Provinz Hannover) zwischen Berlin u. Hamburg.

Wirkvsamstes Eisenwasser. Schönste Waldgegend.
3 gold. Medaillen ete. Hohe Anerkennungen. 6 Hötels, grösster

Comfort, bil ige Preis Theiter. Bäder aller Art. 3 Aerzte.
Versand 25/1 Flaschen II 25 25/2 Flaschen

S 75 ünel. Verpackung. [11507
Gegen Blutarmuth, Bleiehsueht ete.

Bank für Handel und Industrie,
Unter Bezugnahme auſ unſere Veröffentlichungen vom 25. e

30. April c. machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, daß die Vollzahlung
gen Actien unſeres Jnſtituts ſpäteſtens bis zum 30. ds. Mts. erfolgt

ein muß.
Zugleich bringen wir zur Kenntniß, daß unſere neuen Mark-Actien im

Umtauſch gegen abgeſtempelte Gulden-Actien, welch Letztere mit dem ſ. Z.
verwendeten Anmeldeformular oder einem neu auszufertigenden Bordereau ein
zureichen ſind, vom 24. ds. Mts. ab in den üblichen Geſchäftsſtunden bei den
Niederlaſſungen unſeres Jnſtituts in Darmſtadt. Berlin und Frankfurt a. M.
Zug um Zug in Empfang genommen werden können. Die früher bekannt
gegebenen anderen Anmeldeſtellen ſind in den Stand geſetzt, gegen die-
enigen Gulden-Actien, welche bei ihnen zum Umtauſch angemeldet wordenind bis auf Weiteres gleichfalls den Umtauſch zu bewerkſtelligen. [13919

Darmſtadt, den 15. Juni 1889.

14066 Das Badecomité.

In Colonial- u. Drog.-Hädlg. u. Pfd. engl. à 60 u. 30 Centr.-Geschäft Berlin C. D

Liederſängerin. Herr Carl
stadt,

Für 4 Mark 50 Pfg.
Auflage Ei b 3 7 t 15, Jahr irgr frauco ein 10 Pfd. Packet feineandel-, Roſen-, Veil ndca. 5000. 16 C er ei ung, gang. Glyceriuſeife. Allen Hanhſihmdent,

Wiederverkäufern ſehr ér empfehlen
9336] Th. Coellen Cie. Crefeld,

Seifen- Parufümerien-Fabrik
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napft it Vanill ie altden Leſern das Halten einer thenren großen Zeitung W
friſch Carl Koch, Herrenſtraße I.

die wegen ihres anziehenden Unterhaltungsſtoffes ſtets mit großer Spannung Victoria Theater.
Mittwoch, den 19. Juni 1889.

Abends von 7—8 Uhr
Kreis die Verauntmachungen Grosses Garten-Concert,“

Entree frei. Entree frei.
In Theater:

Des Nächsten Hausfrau.
Originalluſtſpiel in 3 Akten.

Hierauf:
25 Pf. ar das Vier hin Moderner RKasirsalon,“

Singſpiel in 1 Akt.
Nach der Vorſtellung:

Gr. Garten- Concert
W Entree frei.

ſſaldallatheater

Direktion: R. Mahortschitseh Co
Der Garten und die

282 Sommerbühneſinderöffnet!
Bei ungünſtigem Wetter finden die

Vorſtellungen im Saaltheater ſtatt.
Neue Debüts!

Miß Delmar und Mr. Bryant,
engliſche Grotesk-Sänger und Tänzer.

Mr.
ſeinen komiſchen Automaten. Fräu-
lein Bminy Reynold, Jnſtrumen-
tal-Virtuoſin. Fräulein KätheHorst, deutſch-ſchwediſche Sängerin.

ie Familie Lars Larsen,
Bravour-Parterre-Akrobaten. Fräu
lein Anna Orlanda, Walzer und

Manx-
Geſangs Humoriſt. Die

Schweſtern Rinmy und Anny Lars
arsen, Bravourproduktionen am

S. Vox, Ventriloquiſt, mit

Doppelreck. [13959Kaſſeneröffnung 27 Uhr. Begkin der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Stadttheater Terrasse,
Mittwoch, den 19. Juni

Gr. Abend- Concert.
W. Halle. Stadtmuſikdirektor.
Saalschlossbrauerei

Giehbichenstein.

Heute Miltwoch, den 19. Jnni,
Abends 8 Uhr

Grosses historisches

Militair-Goncert
der Capelle des Hgl. Magdeb.

Füſ.Rgts. Nr. 36.
Zum Beſten der Penſionszuſchnußkaſſe

für die Muſikmeiſter des Königl.
Preußiſchen Heeres.

Unter Mitwirkung einer Compagnie
Füſiliere, zweier Tambonreorps

und Abbrennung eines
Großartigen

Schlachtenfenerwerks.
Entrs à Perſon 50

Kinder 10
G. Wiegert, Capellmeiſter.

Billets im Vorverkauf à 40 ſind
in den bekannten Verkanfsſtellen zu

haben. [13988„Zum Südſtern
Landwehrſtr. 12.

Schönſtes gemüthliches Verkehrslocal
der Stadt. Bier u. Wein ff. auf Eis.

Reichhaltige Speiſenkarte.
e RNene elegante Bedienung
In meinem nach Falkenſteiner Syſtem
ringerichteten, aber uur f. 15 Vruſt-
kranke beſtimmten Sanatorium
ſinden noch einige Patienten ſofortige
Aufnahme. Vorzl. Verofl. prompt,
ärztl. Beaufſichtigung, von erſten Au
toritäten empfohlen, civile Preiſe.

Blankenhain in Thüringen
13968] vr. Leop. Fried mann.
Von einem Herrn wird Unterricht in

franzöſiſcher Couverſation
bei einer franzöſiſchen Dame geſucht.

Gefl. Offerten befördert su b X.
9 die Expedition d. Bl.

Card. phil. ertheilt Unterricht in
Franuz., Engl., Jtal., Nachhilfe in
allen Unterrichtsfächern. Gefl. Off-
Gütchenstr. A6 pt. erbeten.

Kanarienwogel

3

v

Bank für Handel und Industrie, ſchwarzgelb, iſt weggeflogen. Abzugeb,
gegen gute Belohn. Paradeplatz 6, p.



Sommer Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach:
5.45 V 8 7.16 (nur Sonntags bis 1. September) 7.39

10.47 V 11.9 V 8 11.46 V 12,30
V 2.10 N. *5.28 N 6.15 N. 9.34 N (bis

6.40 V *7.36 V 8.49 V
140 N. 3.53 N 5.5

N. 6.25 N 7.15 N 8,25 N 9.5N 10.46

Thüringen:v x V 10.15 V
Erfurt) 10.58 N.

Leipzig 3.10 V 4.25 V10.16 V 11.40 V
N 811 N.

Magdeburg 6.46 V (nur bis Cöthen) 7.19 V 9.51 V 10.59 V
(fährt bis Cöthen), *11.31 V 1.24 N 3.8 N
5.50 N 8.33 N 10.25 N. 12.33 N (fährt bisCöthen).

Nordhanſen-Caſfel: 5.10 V 6.44 V (fährt bis Sangerhauſen), 9 V
11.43 V 12.50 N (fährt bis Eisleben), 2,5 N

5.50 N 9.30 N 16.32 N. 11 N fährt bis
Eisleben).

Berliu: 4.19 4.36 V 7.25 V 9.18 V 11 Se t 5.399 N 6 N. *8.55 N 9.19 N.
59

Sorau-GCnben: 7.40 V 11.29 V (ſährt bis Cottbus), 1.33 N 6.31
N 9.33 N (bis Finſterwalde.)

Halberſtadt: V 7.45 V 11.35 V 3.5 N. 6 N 6.30 N(nur
bis Cönnern) 9.25 N.

Ankunft der Eiſeubahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

Thüringen: *4.14 V 44.30 V 7.5 V kommt von Erfurt),9.13 V 10.28 V 1.2 N 4.21 N 5.14 N
45.33 N 8.12 N 8.50 N 9.11 N 10.39 N
(nur Sonn- und Feſttags bis 1. September) 11.14 N.

Leipzig: 5.30 V 6.38V 7.59 V 7.58 V 9.43 V 10.54 V
11.28 V 1.12 N 252 N. 4.20 N 5.35 N
a N 8.23 N 8.60 N 710.22 N

Magdeburg: 255 V. *7.27 V 8.45 V (von Cöthen) 10.2 V
1.26 N--3,38N *5N 6.56 N 8.58 N 10.40 N.

Caſſel-Nordhanfen: 6.29 (von Eisleben) 6.55 V *7.14 V 10.5 V.
12.30 N. (von Sangerhauſen) 1.13. N. 513

N 87.29 N (von Eisleben) *8.55 N. 10.40 N.
4.21 V 7.29 V (von Bitterfeld) 10.3 V 10.42 V

t 11.39 V 1.55 N *5.22 N 5.44
7.7 V (von Falkenberg) *10.37 V 12.b6 N. 7.9

Kottbus).
10.5 V 1.16 N

Berlin 11.03 V
N 8.57N 10.51 N.

SvrauGuben:
10,14 N (von

Halbexſtadt: 5.24 V (von Könnern) 8.10 V
4.55 N 8.52 N 11,37 N.

Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. e Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.
s Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Verdingung.
Neuban des Königlichen Lanogeſtüts bei Kröllwitz.

Zum Bau eines Rechnnngsführerwohnhaufes, zweier Wohnhäuſer für
Sattelmeiſter und verheirathete Wärter, ſowie eines Krankenſtalles ſollen
in öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden: 113963

1, die Ausführung der Erd and
2, die Ausführung der Zimmer-

Die Angebote hierauf ſind für ad l bis zum 28.
10 Uhr, ad 2 bis zum 5. Juli er.
Blumenſtraße 17 einzureichen

Manrerarbeiten, und
und Stagkerarbeiten.

Juni er. VormittagsVormittags 10 ühr nach dem Burean
woſelbſt auch die Zeichnungen, Bedingungen und

Verdingungsanſchläge einzufehen, beide letztere auch gegen Erſtattung von
3 Mark für jedes Loos zu beziehen ſind. Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.

FInlle a. S., den 14: Juni 1889. Der Baurgth.
HKilburger.

von heute an
port der beſten
S Düniſchen Arbeitspferde

Zum bevorſtehenden Markt halte ſchon
mit einem großen Trans-

unter bekannter reeller Bediennng im „uſſiſchen
Hof“ in Halle a. S.

III
[13941

Gebharelt
aus Baruth (Mark).

J Von Dongerstag, den 20. dſs. Mts.,
P an ſtehen große Transporte

E. hPayrigcher Zugochsen
äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf.

(13934

Gebr. Mrieelinann,
Halle a/S., Marienstrasse La

12.,000 Mark erſte Hypothek
von pünktlichem Zinszahler zu 4 o
Zinſen geſucht. [13974Die Exped. d. Ztg. nimmt bezügl.
Offerten unter 4000 Z. entgegen.

8000 Mark II. Hypothek zu 5
ſuche ich auf mein gut verzinsl. Haus,
aber nur von Selbſtdarleihern.

Offerten unter a. a. bef. die Exp.

d. Ztg. [13975Eiſenbahn Direct;onsbezirk Erfurt.
Umban Bahnhof Weimar.

Verdingung.
Die Erd Maurer-, Steinmetz- und

Asphaltarbeiten zur Herſtellung eines
Güterſchuppens auf Bahnhof Weimar,
wobei rund
459 ebw. Bruchſteinmauerwerk
510 Ziegelſteinmauerwerk
)erzuſtellen ſind, ſollen öffentlich ver
geben werden. Der Verdingung liegen
die durch die Regierungs-Amtsblätter
bekannt gegebenen Bedingungen für die
Bewerbung um Arbeiten und Liefer
ungen vom 17. Juli 1885 zu Grunde.
Die Zeichnungen and Bedingungen
können in unſeren techniſchen Büreau
während der Dienſtſtunden eingeſehen
und letztere gegen portofreie Einſen-
dung von 95 4 von uns bezogen

werden. [13918Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum 28. Jnni d. Js. Vormittags 11
Uhr an üns einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der eingegangenen
Angebote ſtattfindet.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurk, den 12. Juni 188).

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Die Gemeinden Gimmritz und Rau-
nitz beabſichtigen ihre alte Orgel repa

riren, reſpective eine neue bauen zu
laſſen, Reflectanten werden erſucht,
zur Beſichtigung der alten ſich mit
dem Gemeindevorſtand perſönlich in
Verbindung zu ſetzen. [13979

und

M ofguet,280 preuß. Morg. ſeparirt, ganz eben,
tiefg. humoſer Lehmboden, unmittelbar
an Bahn, auch unweit Zuckerfabrik
mit techniſchen Gewerben in Heſſen,

ſoll wegen Todesfall mit compl.
Jnventar und Ernte für den zeitge-
mäßen Preis von 100000 Mark bei
45 000. Mark Anzahlung verkauft
werden. Agenten verbeten

Offerten unter W. 10 bef, die Exp.

dieſer Ztg. [14006Villa zu verkanfen,
Lindenſtraße 19a mit 13 Wohnzimmern,
40 Quadratruthen Areal, mitten im
Garten, daneben Park mit großen
Bäumen, ganz nahe der neuen Pferde-
bahnſtation, ſoll bei geringer Anzahl-
ung verkauft werden. Näheres beim
Hausmann. [13986Günstiger Gelegenheitskauf

Ein höchfeines Reſtaurant, mit
SomuerlogisVermiethung n. pracht-
vollem Jnventar, in nächſter Nähe
Leipzigs gelegen, Bahnſtation und be-
liebteſter Ausflugsort des Leipziger
Publicumsiſt preiswerth zu verkaufen
und ſofort zu übernehmen. Reflectan-
ten belieben ihre Adreſſen unter An-
gabe bisheriger Thätigkeit nebſt Ver-
mögensverhältniſſen durch den „Ju-
validendank“ Leipzig sub. J. K. 126
kundzugeben. [13978
Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Sauerkirſchennutz-

ung der Gemeinde Köckern ſoll Dien
ſtag, den 25 d. M. Nachm. 4 Uhr im
Gaſthofe hierſelbſt meiſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden. Be
dingungen im Termin. [13992

Köckern. d. 17. Juni 1889.
Der Gemeindevorſteh er.

am Calbeſchen Wege hier erforder-
lichen Mauerſtoffe, als:

750 ebm lagerhafte Bruchſteine,
280,000 Stück Mauerſteine rothe

Mgſchinenſteine
400 ebm Mauerſand.
100 ebm Kalk el pe Maſſe

ſoll im Wege der öffentlichen Verding
ung vergeben werden. Für das Ver-
dingungsverfahren greifen die vomHerrn Miniſter der öflentlichen Ar
beiten erlaſſenen, in den Regierungs-
amtsblättern bekannt gegebenen allge
meinen Beſtimmungen Platz.
Angebote ſind von den Bewerbern
in verſchloſſenen, mit der Aufſchrift

Angebot auf Mauerſtoffe verſehenen
Hrie umſchlägen bis zum 21. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr frei an uns ein-
zureichen. Genau bezeichnete Proben
ſind bis zu derſelben Stunde vorzu
legen. Friſt zur Ertheilung des Zu-
ſchlages bis zum 29. Jnni d. J. ein-s

Lieferungsbedingungen können in
unſerer Regiſtratur eingeſehen oder
gegen koſtenfreie Einſendung von 50
von hier bezogen werden. [13369

Staßßzfurt, den 3. Juni 1839.
Königliche Berginſpektion.

Gutsberkauf.
Erbtheilungshalber verkaufen wir

das im Orte Wolfsbehriugen St.
von Friedrichswerth i. Th. Herzog-
thum Gotha, gelegene Gut aus freier
Hand, als 252 Acker groß, incl. 18
Acker Wieſe, gute Gebände, Obſt- und
Gemüſegarten, vollſtändiges todtes und
lebendes Jnventarium. Nähere Aus-
kunft darüber ertheilen die betheiligten
Erben, der Oeconom Bernhard
Schleip in Wolfsbehringen u. der
Pferdehändler Carl Friedrich in
Langenſalza. [13921

I

im Zwangsvollstr.-Verfahren.
Mittwoch, den 19. ds. Vorm. 11

Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße 42 hier:
Bücherſchrank, 2 Sophas,

Chlinderburean, 1 Vertikow, 1
Schreibſekretair, 1 Kommode, 2
Tiſche, 2Spiegel, 2Waarenſchränke,

3 Ladentiſche, 1 gr. Meſſingwaagge,
20 Herren-Filzhüte, Band 1--12
des Meyer'ſchen Conv.-Lexikon
etc. etc. [14008HMHirsch,

Gerichtsvollzieher.

Nachlaß-Anetion.
Am Freitag den 21. d. M. Vorm. 10

Uhr werde ich gr. Steinſtraße No. 32
den Nachlaß des verſtorbenen Schmiede
meiſters G. Plato öffentlich meiſt
bietend verſteigern. Zum Verkauf kom
men: 2 Amboſe, 2 Blaſebälge, 1 Biege
maſchine, 1 Bohrmaſchine, 4 Schraub-
ſtöcke, 45 Hämmer, Nageleiſen, 13
Schlichtlagen, 1 Sperrhorn, Vorſchlag-
hämmer, 27 Zangen, Schmiedekluppen,
Bohre, Meißel,Feilen, Zirkel Schrauben-
ſchlüſſel, 1 Winde, 1 Schleifſtein, 1
Schmiedeſtock, Holzböcke, 1. zweiräd.
Handwagen, Tiſche, Stühleßc. [139098

Lütakendorf,
Gerichtsvollzieher

Anfrage
Mehrere hundert Tonnen

reingeſpaltenes Pulverholz, aus
Erlen- und Faulbaumholz be-
ſtehend, werden gegen Caſſe zu

kaufen geſucht. (13942
Offerten sub H. g. 2071 befördert

die Annoncen-Exvedition v. Herm.
Röder in Vitterfeld.

1 neues modernes Sopha iſt billig
zu verk. Glauch. Kirche 13. I. l. [13946

Elegant. nußd. ſelbſtgef. Patentſpeiſe-
tiſch, (vollkommen ſelbſtthätigo) iſt billig
zu verk. Henriettenſtr. 30. [13999

E. W erther.
Mötzlicherweg 4.

Zu verkaufen:
1 br. Stute, engl. Halbblut, neun-

jährig, 5 Zoll. Hervorragende Gänge.
Für jedes Gewicht. Vor dem Zuge ge-
ritten. Ausgez. Jagdpferd, ſofort zu
verkaufen. [1368BRoecesky,

Lt. d. Reſ. d. Th. U. R. No. 6.
Langenſalza in Th.

Zwei elegante Wagen und
Reitpferde, braun ohne Ab-
zeichen, 5jährig, beide ſicher ein
und zweiſpännig gefahren und
geritten für mittleres und
ſchwerſtes Gewicht, beide fehler-
frei werden wegen Nachzucht

verkauft. [13964Gefl. Offerlen unter O. R.
7672 an Haasenstein G
Vogler, A. G. Leipzig.
Auf „rothem Hof“, Heldrungen

ſtehen 150 Stück, zur Hälfte halb-
engliſche, zur Hälfte Rambouillet,
ſchwere fette 1 Jahre alte Hammel
zum Verkauf. 13913Futterzeit 14 Tage.

Strohſeile verkauft [13401
Dohle, Frößuitz.

Die Lieferung der zum Bau dlange z den nen Se

1 Vormittag 12 Uhr

woBrüdoerstr, 6V HALIE A. S, 90
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8-8 Uhr
für Halle n. auswärts.

Fernſprecher 151.

Brennholz
Für die Brennholz Abfälle unſerer

Schneidemühle in Trotha ſuchen wi
einen oder mehrere größere Ab
nehmer, in H [1400alleLüttig's Wwe. u. Sohn,

Magdeburgerstr. 424.

Pin gebildeter Landwirth,
26 Jahre. tüchtiger Praktiker, jetzt
in längerer Stellung, ſucht ent-
ſprechende Stellung z. 1. October
als 1. Verwalter oder Jnſpektor eAuskunft ertheilt Herr Amtmann
Rackwitz, Quris b. Halle.

Krankenwärte
zur Uebernahme v. Krankenpfleg,
Nachtwachen, Kalt. Abreibungen ete
empfiehlt sich nud bittet die Herren
Aerzte um gefl. Ueberweisung.

H. Jent2zsch,
Anhalterstr. 5a pt.

7 0

Ein pro f. geprüfter
Lehrer d. Mathematik,
der tüchtige Erfolge im Unter-
richt nachweisen kann, findet
zum 1. Juli d. J. angenehme
Stellung in einem hiesigen
Privat-Institut. Bewerb-
nungen bef. unt. H. i. 7901
Rud. Mosse, Halle a/S.

T

Herrſchaftl. Diener
1. Juli geſucht, welcher ſerviren
kann u. häusl. Arbeiten übernimmt
Off. mit Zeugnißabſchriften beförd. p
unter K. F. 7255 Rud. Mosse
alle a. S. [1387125

v Shelges Kindermädchen
ſucht Frau Marie Heckert, a

große Ulrichſtraße 22.

Ein ſauberes

v

d

Ein mit großemnger Ia Scharengeränmiger Schaufenſter s
u. Wohnung, Mitte der Stadt geleg.,
iſt baldmöglichſt für 1800 Mt. zu ver
miethen. Näheres durch Rudoltfig
Mosse, Halle g. S. 11383-

v

verrie ſtcche Woh nun
hohes Parterre, 7 Zimmer, Bad u
alleinige Gartenbenutzung Karl4m
ſtraße 14 iſt per Juli od. Okt.
d. J. zu vermiethen. Preis 1000 .4.
Zu erfragen 2. Etage dortſelbſt.

Mergebargerstr. 30,
Wohnungen von 300 Mark ſof. od.
1. Juli zu vermiethen. [13970

Oßfenen. geſuchte Stellen.

Volontair-Verwalter.
Wegen Krankheit wird ein junger

Mann zum 1. M geſucht mit etwas
Erfahrung. a. Rittergut Gräfendorf.
Bahnſt. Mokrehna, U. L. G. B.
Vrlf. ſchft. Anf. [13972Eine größere Domaine Thüringens
ſucht für 1. Juli einen jüngeren
Verwalter. Anfangsgehalt 300
Mk. Gefl. Off. unter W. 7 in die
Exp. d. Zeitung. [13870

Suche per 1. Juli er. einen verhei-
ratheten, tüchtigen, energiſchen und
ehrlichen Hofmeifter, welcher ein Gut
ſelbſtſtändig zu bewirthſchaften verſteht
und gute Zeugnuiſſe darüber vorlegen
kann. Nur ſoſche wollen ſich melden.

Rittergut Wiehe. Wollangük.
Ein unverh. älterer Wirthyſchafts-

beamter für 1. October a. e. kann
ſich ſchriftlich oder perſönlich am 21.

in Magdeburg
Hotel „grüner Banm“ melden.

Amt Schönan, Neumarkt, Schleſien.
13985)] Bichter,

Königl. Oberamtmann

Als KReſſelheizer
wird für die Provbinzial-Jrren-
Anſtalt zu Rittergut Alt-
Scherbitz bei Schkeuditz ein
Schloſſer geſucht. Derſelbe muß
mehrere Dampfkeſſel und Dampfpum-
pen bedienen und nebenbei Schloſſer
arbeiten fertigen. Jährliches Lohn
750 neben freier Wohnung, Be
heizung, Beleuchtung, Arzmei, in Krank
heitsfällen und einem Dienſtrock. Per
ſönliche Meldungen nimmt der Direckor
Dr. Pactz täglich, auch Sonntags
Vormittags von 9 bis 11 Uhr ent-

gegen. [13993

und Zeit

Geſucht: 2ält. Hofverwalter ſo.
4 Hofverwalter 1. non et
meiſter 1 Hutſcher, 1. berhe
Gärtner u. 2 Kuhhirten dch. Vrauw
Binneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Zu Erdarbeiten ſuchen wir einentüchtigen Schachtmeiſter möglich
ſofort mit 20—30 Leuten. 14005
Meldungen ſind zu richten bis 25,
Juni er. an

Zuckerfabrik Schafſtaedt,
Buchbinderlehrling ſucht

Löwenberg,
14000)] große Wallſtraße 34,

Größe
Lorgen.

„Dieſelbe hat außerdem die Aufſicht
über drei Kinder zu übernehmen, ein
Haus und ein Kindermädchen werden

gehalten. (13977Aeltere Bewerberinnen event. Witi-
wen, welche mit der Erziehung der
Kinder vertraut ſind, erhalten den

Gehalt 300--400 pro
ahr.
Meldungen zunächſt ſchriftlich mevent. Beifügung von Zeugniſſen. t

Vorzug.
Jah

Unter-Farnſtedt. den 15. Juni (889,

W. Koch.
Stellung ſuchen: 1 Buchhalterin,

2 Verkänfer., 2 Stützen, 2 Kinder
gärtuerinnen u. 2 Juugfern mit
gut. Zeugn. durch Fran Binneweiß,
große Märkerſtraße 10. [987

Saubere fleißige Aufwartung für
den ganzen Tag geſucht. (13944

Leipzigerſtraße 73 J.
Viehmädchen bei 50 Thlr. Lohn

u. 8--10 Knechte für Land ſof.
geſucht durch Fr. Klar, Ki.Schlamm 1. (19038
Sofort geſucht f. e. 13 jähr. Knaben

aus beſſerem Stande, der die Bürger
ſchule beſuchen ſoll, eine Penſion bei
einem ehrſamen Bürger. Penſions
preis 250 pro Jahr. Offerten unter
V. S a. d. Exped. d. Zeitung. [13920

Keolles Heiraths-Cesuch.
Der Beſitzer eines größeren Dampf-

und Waſſer-Sägewerks, 27 Jahr alt,
von angenehmer Erſcheinung, wünſcht,
da es ihm an paſſender Gelegenheit

fehlt, die Bekanntſchaft
eines gebildeten in der Landwirth
ſchaft erfahrenen Mädchens zu machen.
um ſich mit derſelben ſpäter zu ver
ehelichen. Werthe Damen. reſp. Eltern
etc. werden gebeten, diesbez. Correſpon
denzen vertrauensvoll zu richten
sub F. 2066 an d. Annoncen-Ex
pedition von Hermann BRöder in
Bitterfeld. [13943
V h

n n
lanlnos,
voller Ton elegante
Ausſtartung.5 Jahre Garantie

O 450- 1500 Mack.
Jn Monatsraren v. 10-20oder p. Baar 5 Sceto. 2

L. Römhild,
Brüderſtragze 16.

Hof-Pianoforte-Fabrik.

Grude Co Ia,

lingen.
Ed. Klauss, Nerseburg.

n Vörzüeltokster Qualität

Jaehsse Co.
Halle a/S. Magdehuregrstr 51

Höttgers Hermelin
beſtes Miftel gegen alle Jnſecten als:
Fliegen, Flöhe, Wanzen, Motten, Schwa
ben Schaaben. Ruſſen, Ameiſen,
Mücken, Vogelmilben, Blattläuſe, Rau
pen u. Pargſiten aller Art.

Nur echt in Flaſchen à 30, 60 u. 100
in d. Droghdl v Brunst Jentzseh.

Künstl. Zähne
4 St. 3 Mk.

ſetzt unter Garantie beſter Gebrauchs-
fähigkeit u. ſchmerzlos ein, ſowie
Piombirung etc. beſtens aus
führt [13666Rob. Pfaudler,

Kleinſchmieden Nr. 10. d
Sprechſtunden von 9—5 Uhr.

S Stottern!!
heilt die Anstalt von

Robert Ernst-Berlin W., Potsdamerstr. 37.
Prospect gratis u. franco.

Verantworiſich i. V. Dr. Ewald Schulze (Juſerate) Halle aS.Serontworuty s wo e Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr.
Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.Mrkerſirobe 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

4 Haſle, Gebaner Schweſſchke ſche Buchdruckerei.

bonnee Que
Die Hal
erſcheint

in erſter
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weiter A
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